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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 


Inferate 
1½ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


24½ Sgr. für die an demſelben Tage er- 
Beſtel tungen ſcheinende Nummer nur bis 
nehmen alle Poſtanſtalten des 10 Ahr Vormittags an- 


In- und Auslandes an. 


genommen. 


2 2 
An die Zeitungsleſer. 
8 tals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber | Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährli ä atio 
, PoRämter der gangen Monavchie zu beziehen i R 
Zur Bequemlichkeit des hiefigen geehrten Publikums 2 87 außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


; 5 Koſchm. Labiſchin & Comp., Schuhmacherſtr. I. J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16 Joſeph W S 
ee ea Lindenſtraßen-Ecke 19. Victor Giernat, Markt Nr. 46. H. Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11. F. 2 r ö ke 45 
M Gratzer Berliner: und Mählenſtraßen⸗Ecke. En & Babricius, Breslauerſtraße Nr. 11, 55 Berne, Walliſchei Nr. 93. Wittwe E. Brecht, ronter raße Nr. 18 und 
H. Knaſter, Ede der Schützenſtraße. Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73 C. L. Arndt, St. Martin Nr. 23 


5 Markt Nr. 10. C. Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. i 
n anf ne de pro III. Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 


Die Poſener Zeitung wird auch in Zukunft dem Feuilleton ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen und durch Aufnahme von Original-Arbeiten beliebter Schriftſteller, ſowie durch Briefe 


aus Berlin, Wien und Dresden ihren in erfreulicher Weiſe zunehmenden Leſerkreis zu feſſeln ſuchen. 


3 iſche Depeſchen enthält dieſelbe ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter ſolche erſt am nächſten Morgen hierher bringen können; bei außerordentlichen Ereigni 
e Auch erhalten wir täglich die Preiſe der Produftenbörje und die Stimmung der Fond sbörſe zu Berlin und Stettin durch den La und Fa 
mit in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren Leſern am Nachmittage mitzutheilen. N . 7 7 
Poſen, den 24. September 1868. f Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


— 


— 


gewirkt. In Madrid herrſcht Ru 


— > ft, e und auch der übrige Theil der Monaten eine ſo überwiegende und beſtimmte, daß noch im Mä 
Amt liches. a Halbinſel, namentlich aber die llkenniäge Ferrol und Karthagena, | oder April d. J. eine Beſtimmung erfolgte Eimer di als 
Berlin, 22. Septbr. Se. Mal. der König haben Auen e gerubt: find der Regi { ; ütze bei i ils eingeführten Hinters 
Dem Geheimen Inf Rath Vogt zu Hannover den Rothen Adler „Orden ſind der EBIFFUNG wem geblieben. Feldgeſchütze bei der engliſchen Armee bereits eingeführten Hinter⸗ 
Dem en dale Man darf nicht überſehen, daß die „Agence Havas“ der Regie- lader wieder durch Vorderlader erſetzt werden ſollten. Als Gründe 


rung gern gefällig ift. Die „Wiener Abendpoſt7 erhielt ein Tele. für dieſe Aenderung wurden dabei die raſchere Bedienung die gleiche 
$ gramm aus Madrid, wonach die Seitens der Infurgenten der Kö⸗ Wirkſamkeit und die wegen der einfacheren Konſtruktion des Vor⸗ 
Telegramme der Pofener Zeilung. | nigin Jabella vorgelegten Bedingungen in Abdankung zu Gunſten 9 weniger häufigen Gebrauchsſtörungen angegeben. Auch 
Lemberg, 23. September. Im Landtage wurde die Adreß. ie Nisca en lang bee 8 . rt ent . e eee 
erg, 2, f ationalverſammlung beſtänden. i > 

Debatte eröffnet. Der en n e n, er Wir halten uns für berechtigt, dieſe Nachricht anzuzweifeln. Die Verſuche mit elektriſchem Licht, welche im Verlauf 
utrag Smolkas für 0 Abreſse, bezeichnet die gefaßte Reſoluti on Wie ſollte die Inſurrektion ſchon zu Unterhandlungen mit der Kö⸗ dieſes Sommers hier ſtattgefunden haben, werden für die dabei ins 
tadelt die harte Sprache + chend — rügt die leichtfertige Behand- nigin gekommen ſein? Es wird heute beſtätigt, daß die Bewegung Auge gefaßten militäriſchen Zwecke als noch nicht in allen Beziehungen 
als inopportun und Verfa — Tagen, wodurch dab Land ns ge, einen entſchieden antidynaftiihen Charakter hat, und in dieſem Falle befriedigend bezeichnet. Dieſelben ſollen indeß noch fortgeſetzt wer⸗ 


lung der idee durch alle Fehler der Regierung. werden ihre Häupter ebenſo wenig vom Kronprinzen wie von der den und befindet fi in der hieſigen Fabrik von Siemenz und 


ſchädigt werde, a Königin wiſſen wollen. Es kann nur dreierlei in Frage kommen: Halske, aus welcher auch der frühere Apparat hervorgegangen war, 


2 . un 5 ein iberiſches Königreich oder eine Dynaſtie Or⸗ 17 We 5 in besen . man die noch 

BR: - eans. Eine Einigung über das Ziel hat unmögli on ſtattge⸗ waltenden Uebelſtände zu beſeitigen hofft. Wahrſcheinlich werden 

Die Inſurrektion in Spanien. funden. Was Prim Gan ſo 5 er für den ae — 55 dabei zugleich auch die übrigen auf dies Gebiet 3 Er⸗ 

Die Nachrichten über den Aufſtand in Spanien geben heute penſier, der auch von Serrano anerkannt werden würde. findungen, wie das Drunmond'ſche oder Kalklicht und das Ma⸗ 

nicht mehr Gerüchte, ſondern beſtimmte Thatſachen. Die Bewegung Leider iſt aber weder der Eine noch der Andere fähig, ein gneſiumlicht einer eingehenden Prüfung unterzogen werden, wobei 

ift j ei viel erniter, als die Madrider Depeſchen und die offi⸗ Land wie Spanien zu regieren, und man muß ſich daher auch auf jedoch Erwähnung verdient, daß für dieſe beiden neuen 8 
ätter errathen laſſen. Beſtätigt es ſich, daß Serrano weitere Kataſtrophen gefaßt machen, wenn es gelingt, die Madrider gen bisher 9 7 noch eine maritime als eine militäriſche Vern 

e la Torre) an der Spitze ſteht, jo hat die Königin nicht Regierung zu ſtürzen. Daß die nach den kanariſchen Inſeln ver- dung in Ausſi mmen war. — Der ruſſiſche Antrag, auf die An⸗ 


(Herzog 
% geringfte Aueh noch länger im Beſige der Gewalt zu bleiben, | bannten Generale in Spanien gelandet find, ſcheint ſicher zu fein, | wendung von Sprenggeſchoſſen aus Handfeuerwaffen gleichmäßig 


die liberale Union will definitiv ihre Beſeiligung, und der Moment, Bei dem Kampfe, der ausgebrochen ift, wird Alles auf die Haltung von Seiten aller Staaten verzichten zu wollen, hat zunächſt wenig ⸗ 


wo die Königin der Nation den Rücken kehrte, um mit dem Nachbar der Armee ankommen. Tritt dieſelbe zur Inſurrektion über, fo iſt ſtens die Folge herbeigeführt, daß über dieſe bisher mit größerer 


ein Komplot zu ſchmieden, wurde einmüthig zur Aktion ergriffen. So die Königin Iſabella verloren. Das ſpaniſche Volk, mit geringen Heimlichkeit behandelten Erfindungen nähere Angaben bekannt ge⸗ 
wäre denn der Kaiſer von Frankreich auch Iſabellen verhängnißvoll ge= Ausnahmen, die theilweiſe in Andalufien, theilweiſe in Katalonien worden ſind. Zum Ausführlichſten iſt dies mit dem Dreyſe' ſchen 
worden. Offenbar iſt die beabſichtigte Entrevue in Biarritz nicht zu ſuchen find, verhält ſich bei dieſen Angelegenheiten immer ſtill Granatgewehr geſchehen. Es kann daſſelbe indeß nach dem Kaliber 
ohne Einfluß auf den Gang der Dinge in Spanien geweſen. Hätte und nimmt das Reſultat ruhig hin. Die Armee iſtes allein, welche den ſeiner Geſchoſſe, von denen das Gewicht der Patronen und des 
fie zu Ergebniſſen geführt, fo wäre die Lage Spaniens keine beſſere Ausſchlag giebt. Der Aufitand in Spanien hat in Pariſer officiellen | Zündſpiegels inbegriffen 6 bis 7 auf ein Zollpfund gehen, wohl 
geworden. Der Kaiſer hatte ſeine Miniſter nach Biarritz beſchieden, Kreiſen natürlich die größte Beſtürzung erregt. Abgeſehen davon, kaum noch als ein eigentliches Gewehr, ſondern es muß mehr als 
auch der ſpaniſche Geſandte Mon ſollte dort eintreffen, Beweis ge daß man überhaupt Revolutionen nicht gern hat, befürchtet man eine Art Wallbüchſe betrachtet werden. Dies Geſchoß iſt 53 Milli⸗ 
nug, daß es ſich um wichtige Abmachungen handelte. Die Königin auch, daß der Herzog von Montpenſier an's Ruder kommt. Der 2 88 Gramm ſchwer und enthält eine Sprengladun von 
kehrte auf die erſte Nachricht vom Ausbruch einer Inſurrektion nach Telegraph von Paris ift nach Biarritz einerſeits und nach Madrid is 5 Gramm gewöhnlichen Pulvers. Die Zündſchraube befindet 


5 a 7 Ph N ſi dem unteren Theil des zwetſchenſörmigen G j i 
ihrer tſtadt um, ob fie dort aber angekommen iſt, weiß man andererſeits ganz von officiellen Depeſchen beſetzt. ſic an ; ne tenzen Geſchoſſes glei 
dog igt nei hat fie den Weg nach der See einge⸗ Die Hofaung auf den Marquis de la Havana, General Concha, einem. Kurgen bicfen Stiel eingefugt, und die Jun dung erfolgt be 
fit m der den Sturm beihwören ſoll, ift nur gering, obwohl er es hin eine im vorderen Theil enthaltene Nadel vermittels eines ue 


n de 20. Abends in Paris verbreiteten Nach⸗ und wieder mit der Oppoſition gehalten hat. Der Graf von Gir⸗ werks. Die Pertuiſſet'ſchen Sprenggeſchoſſe können dagegen ebenſo 
een der dot He jo ift der Buffed ein faſt allge | genti iſt, wie „France“ und „Patrie“ melden, nach Spanien abge⸗ wis 85 des Baron Ebner aus jedem beliebigen Gewehr verfeuert 
meiner. Auf allen Punkten follen Pronunciamientos ftattgefunden reiſt, um das Kommando ſeines Regiments zu übernehmen, doch werden und bildet der Erploſionsſteff bei den erſteren chlorſaures 

e ene ber Jonge Ausgeſprochen worden dieſe Stütze der Dynaftie ift de dz n Kali, bei den letzteren Nytroglycerin. Die Feldverwendung des 
ein. Was die Abdankung der Königin anbelangt, ſo ſoll dieſelbe, Für die Lage Europas iſt der Ausgang der Inſurrektion nicht Dreyſe ſchen Gewehrs möchte jedoch bei der Schwere der Waffe noch 
wenn ſie wirklich erfolgt iſt oder erfolgen wird, zu Gunſten des | gleichgültig; käme ein Orleans an's Ruder oder wird Spanien Re⸗ ſehr zweifelhaft erſcheinen und in Betreff der anderen beiden Erfin⸗ 
Prinzen von Aſturien ftattfinden oder ftattgefunden haben. Der publik, ſo iſt es mit dem franzöſiſchen Einfluß ſelbſtverſtändlich dungen wird ausdrücklich der Transport der Geſchoſſe und deren 
Rath dazu ſoll von Paris aus gegeben worden fein, wo men aus aus, Für Italien ift die Bewegung an ſich ſchen von grobem In- 8 als nur dis ılic) gefohrlos bezeichnet. Eine eigentliche 
Furcht, daß der Herzog von Montpenſier ans Ruder kommen könnte, tereſſe, und es darf ſich Glück wünſchen, daß die Entrevue in Biarig | Granatwirkung findet ſich nur bei den Dreyſe ſchen und Pertuiſſet⸗ 


entſchloſſen fein ſoll, Partei für die Königin Iſabella zu ergreifen. (2) ſcheiterte; denn offenbar barz fie für Italien nichts Gutes in ihrem ſchen Geſchoſſen vorgeſehen, wogegen das Ebner ſſche Geſchoß kaum 


Die Aufgabe des neuen Minifterpräfidenten Marſchall Concha ſoll [Schooße. Vielleicht wäre aus ihr ſogar ein europäiſcher Konflikt einen andern Zweck verfolgen würde, als durch ſeine Exploſion jede 


darin beſtehen, dem Prinzen von Aſturien die Thronfolge zu ſichern. ehen d e der dagegen aus dem Gelingen der Inſurrektion auch die leichteſte Streifwunde zu einer furchtbaren Verletzung um⸗ 


In d 72 ds; t man übrigens die Lage der Dinge nicht zu fürchten iſt. ugeſtalten. Ein Uebereinkommen über eine allgemeine Verzicht⸗ 
in a has auf, ſendern 2 he 8 5 —— — . ͤꝓä —f—„ we ba, dn de E rf in ihrer ge i< 
it ei des Miniſteriums Alles abgemacht ſein N alt doch unmöglich ſehr wirkſamen Erfindungen dit 
bin, dab mit einem Wechſel des Minif 3 N Den t . ch lan d. 7 a jedenfalls ſchon durch das Intereſſe der Menſchlichkeit . = 
Yatrie* erklärt, die franzzliſche Regierung jet entihloffen, | Preuſten. © Berlin, 22. Sept. Für bie Bortiegung ſceinen. 7 
fteikte Neutralität zu bewahren. Dieſer Eniſchluß wird jedoch nicht der Behufs einer endgültigen Feſtſtellung unſerer künftigen Marine⸗ — Se. Maj. der König iſt von der Reife nach den Elbher⸗ 


öſiſ en an der ſpaniſchen Grenze zulammen- | Ausrüftung hier ſtatthabenden Schießverſuche ſind im Laufe der zogthümern hierber zurückgekehrt. Von Hamburg aus hatte wäh⸗ 
ee ſcheint, will 15 ik öffentliche Meinung letzten Wochen auf dem hieſigen Artillerie-Schießplatze ein Kabel | rend der Rückfahrt der Chef des Militär⸗Kabinets 55 — 
auf dieſe Eventualität von Paris aus auch bereits vorbereiten. Zur und eine Telegraphenleitung gelegt worden, um dadurch ſowohl für Vortrag. 
Zeit ſucht indeß die franzöſiſche offteiöſe Preſſe der Bewegung ihren die mündliche wie für die telegraphiſche Mittheilung zwiſchen der — Der General⸗Direktor der k. Mufeen, Geh. Rath von 
drohenden Charakter zu nehmen. „France“ will wiffen, der Marquis Scheibe und der Geſchüßaufſtellung eine unmittelbare Verbindung Olfers Exe, iſt von dem Sommeraufenthalt auf dem Landgut 
de la Havana habe an die diplomatiſchen Agenten Spaniens im herzuſtellen. Die größte Schußweite ſoll dabei auf 9000 Schritt, | jeined Sohnes bei Königsberg i Pr. in fo geſtärkter Geſundheit 
Auslande eine Depeſche gerichtet, in welcher er ſeine Zuverſicht aus⸗ alſo auf dreiviertel deutſche Meilen angenommen worden fein, und | am 15. d. hierher zurückgekehrt, daß er noch an demſelben Tage die 
drückt, der Inſurrektion Herr zu werden. werden dem Vernehmen nach nunmehr die erwähnten Verſuche bis Geſchäfts ührung am Muſeüm wieder übernahm. 

Dagegen meldet „Gaulois“, Kadix ſei am 20. September in zu deren definitivem Abſchluß ihren ununterbrochenen Fortgang — Die Reiſe des Präſidenten des Norddeutſchen Bundes⸗ 
die Hände der Inſurgenten gefallen Malaga, Kartagena, Ferrol | nehmen. Es handelt ſich dabei auch um die Dauerprobe der in kanzleramts Delbrück nach Spanien, deren Ausführung unter 
ſeien gleichfalls aufgellanden, in term Orte habe Contreras jein Verſuch genommenen Geſchütze, für welche von Krupp nach einer den gegenwärtigen Verhältniſſen auf der iberiſchen Halbinſel im 
Hauptquartier aufgeſchlagen. In Sevilla ſei eine proviſoriſche Re⸗ früheren Nachricht eine Garantie von 100,000 Thaler bis 1000 Uebrigen noch zweifelhaft ſein dürfte, hat gutem Vernehmen nach 
dierung in Wirksamkeit getreten, auch ganz Galizien ſe im Aufſtande. Schuß aus jedem jeiner ſchweren Gejchüge geftellt worden iſt. Eng. zum Iweck, mit der ſpaniſchen Regierung Verhandlungen über 

Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgende Depeſche aus liſcherſeits wird übrigens die hier bei dem diesjährigen Vergleiche] Ausdehnung des zwiſchen dem Zollverein und Spanien beſcchenden 
Madrid vom 22.: Nachdem der Brigadier Topete die Mannſchaf⸗ ſchießen zwiſchen der engliſchen neunzölligen Woolwich⸗Kanone und Vertrags wegen des Handelsverkehrs mit den ſpaniſchen Kolonien 
ten einiger Kriegsſchiffe in der Bat von Kadir zur Empörung ver dem Kruppſchen 96⸗Pfünder erlittene Niederlage trotz der im Mi- anzuknüpfen. 
leitet hatte, ift in Sevilla General Mquierdo ſammt der Garniſon litär⸗Wochenblatt veröffentlichten offiziellen preußiſchen Berichte — Der nächſtjährige Etat wird, wie der „Magdeb. Ztg. 
dieſem Beiſpiel gefolgt. General Concha hat die wirkſamſten Ge⸗ noch lange nicht anerkannt und ſtehen hierfür wahrſcheinlich noch in] auf das Beſtimmteſte verſichert wird, ohne Defizit abſchließen, da 

enmaßregeln ergriffen. Der Kommandant in Andaluſien Nova⸗ England ſelbſt erneute Vergleichsverſuche in Ausſicht. Die Ueber⸗ Preußen keinerlei nachträgliche Beiträge an den Norddeutſchen Bund 
iches wird fofort die Offenſive ergreifen. Die Maßregeln der Ne zeugung von dem unbedingten Vorzug des Vorderladers über das zu leiſten hat. Freilich halten ſich Ausgaben und Einnahmen auch 
gierung haben günſtig und belebend auf die öffentliche Meinung Hinterladungsgeſchütz war beiläufig in England bis vor wenigen nur dadurch das Gleichgewicht, daß die Reſolutionen des Abgeord⸗ 
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netenhauſes zum Etat pro 1868, ſo weit fie@rhöhungen in den Aus- 
gaben und Ausfälle an Einnahmen für die Folgezeit proponiren, 
unbeachtet geblieben ſind. So iſt, um Einzelnes anzuführen, von 
der Abſchaffung der preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie Abſtand genommen 
worden. Iſt immerhin die die Anſicht des Abgeordnetenhauſes, daß 
es ſich bei der Aufhebung der Lotterie um die 1 von miß⸗ 
bräuchlichen reſp. unmoraliſchen Inſtitutionen handele, als die rich⸗ 
tige anerkannt worden, ſo hat auf der andern Seite keine neue Geld⸗ 
quelle entdeckt werden können, welche die durch Aufhebung der Lot⸗ 
terie entſtehenden Einnahmeausfälle zu decken geeignet wäre. Es 
wird ferner mit der Erhöhung der Gehälter der Subalternbeamten 
wie der Beamten überhaupt nur ſehr ſpärlich vorgegangen werden 
können, weil die ſogenannten natürlichen Mehreinnahmen nicht in 
dem Maße gewachſen ſind, um ein für alle mal dauernde Verbind⸗ 
lichkeiten übernehmen zu können. Die Schaffung des Norddeutſchen 
Bundes hat Preußens Verbindlichkeiten nicht verringert, ſondern 
weſentlich erhöht. Wir werden für die Folge nur jo lange defizit- 
loſe Etats haben, als Finanzminiſter am Ruder ſind, die ſich auf 
äußerſte Sparſamkeit verſtehen und jeden Groſchen zu wahren wiſ⸗ 
ſen. Die natürlichen Mehreinnahmen werden in Jahren größerer 
geſchäftlicher Regſamkeit anwachſen, das unterliegt keinem Zweifel, 
es iſt aber auch dafür von Jahr zu Jahr die Zinſenlaſt der neu Fre» 
irten Anleihen gewachſen, und die Anleihen wären weder beantragt 


noch bewilligt worden, hätte man nicht auf die ſteigende Proſperität 


des Landes rechnen dürfen. Das letzte Jahr hat eine große Menge 
unproduktiver Ausgaben nöthig gemacht, denn es mußte eine ganze 
Provinz, die in Noth gerathen war, durch Millionen, die der Staat 
bergab und die in ſeine Kaſſen nicht wieder zurückfließen, ſubven⸗ 
tionirt werden. 5 
— Das „Norddeutſche Proteſtantenblatt“, welches 
ſeit Pfingſten in Bremen allwöchentlich als Organ des Proteſtan⸗ 
tenvereins erſcheint, theilt den genauen Sachverhalt jenes Seiten⸗ 
tücks zum Kreyſſig'ſchen Falle, der Entfernung des Profeſſor Lip⸗ 
ius in Kiel aus der wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion der 
Herzogthümer mit. Unrichtig ſei es, zu glauben, daß dieſe Maß⸗ 
regel den Oberpräſidenten v. Scheel⸗Pleſſen zum Urheber habe, der 
vielmehr an der Sache ganz unſchuldig ſei. „Die alleinige Ver⸗ 
antwortlichkeit trägt der Kultusminiſter, welcher die Reorganiſation 
der ſchleswig⸗holſteinſchen Prüfungskommiſſion nach altpreußiſchem 
Muſter dazu benutzte, ohne Angabe von Gründen aus derſelben 
einen Mann zu entfernen, der gegen 3 Jahre lang ihr angehörte 
und wenn irgend einer dazu berufen war, ein ſo wichtiges und eh⸗ 
renvolles Amt zu bekleiden. Die Maßregel erſcheint um jo auffal⸗ 
lender, als Lips unter den bisherigen Mitgliedern der Kommiſ⸗ 
ſion der einzige iſt, welcher nicht wiedergewählt wurde. Wir fragen 
billig: was kann einem Mann wie Lipſius, deſſen wiſſenſchaftliche 


Tüchtigkeit, deſſen mildes, verſöhnendes, allen Schroffheiten abge⸗ 
neigtes Weſen Niemand in Abrede ſtellen kann, ein ſolches Miß⸗ 
trauensvotum ie haben? Hoffentlich doch nicht ſeine eifrigen 


Bemühungen 
Anerkennung des Kultusminiſters verdienen würden. Oder dann 
ſeine Betheiligung am Proteſtantentage? In dieſem Falle wäre 
die Zurückſetzung des Profeſſor Lipſius wohl nur der Vorbote grö⸗ 
ßerer Dinge und wir dürften darauf gefaßt ſein, bald mehr von der 


3 Stellung zu hören, welche das Kultusminiſterium zu der proteftan- 


tiſchen Bewegung einnimmt.“ 

— Nach den neueren Beſtimmungen haben die in heimathlichen Verhält⸗ 
niſſen lebenden Militäranwärter, d. h. die gedienten Unteroffiziere u. |. w., 
welche im Beſitze eines Civilverſorgungs⸗ oder Civilanſtellungsſcheines find, 
ſich um ein ihren Kräften und Fähigkeiten entſprechendes Unterkommen im Ci⸗ 
vildienſte bei den betreffenden Behörden ſelbſt zu melden. So lange ſie jedoch 
noch keine Verſorgung, beziehungsweiſe Anſtellung erhalten haben, ſollen ihnen 
die betreffenden heimathlichen Militarbehörden, nach Maßgabe der Beſtim⸗ 
mungen, zur Erlangung einer Verſorgung oder Anſtellung möglichſt behilflich 
ſein. Zu dieſem Behufe haben die Militäranwärter alljährlich zwei Mal, zum 
1. Juni und 1. Dezember, ihre Meldung bei ihren zugehörigen Landwehrba⸗ 
taillonen zu erneuern und denſelben von jedem dauernden Wechſel ihres Auf- 
enthaltes, auch von dem Ergebniſſe einer etwaigen dauernden Anſtellung Mit⸗ 
theilung zu machen. Die noch bei den Truppentheilen befindlichen Anwärter 
find zur unmittelbaren Bewerbung bei den anſtellenden Behörden, mit Geneh⸗ 
migung ihrer Vorgeſetzten, zwar auch befugt, hauptſächlich aber ſollen die Be⸗ 
werbungen durch die Vorgeſetzten bewirkt,werden, und ſammtliche Truppen⸗ 
theile haben zu dieſem Behuſe den Generalkommandos u. ſ. w., die der Marine 
dem Oberkommando der letzteren halbjährlich Ab- und Zugangsliſten dieſer 
Mannſchaften einzureichen, aus welchen die Wünſche in Betreff ihrer Anftel- 
lung zu erſehen fein müſſen. Den Civilverſorgungsſchein können die Ganzin- 
validen des Heeres, die zwölf Jahre gedienten Halbinvaliden des ſtehenden 
Heeres und die zur Forſtverſorgung berechtigten Jäger erhalten Die Inhaber 
dieſes Scheines gehen den des Anſtellungsſcheines vor; innerhalb einer jeden 
dieſer beiden Kategorien find zunachſt die im Dienſte vor dem Feinde und bei 
kriegeriſchen Aktionen zur See, dann die in Friedenszeiten im Dienſte auf See 
invalide gewordenen, endlich die im Beſitze von im Kriege erworbenen preußi⸗ 
ſchen Orden und Ehrenzeichen befindlichen Anwärter vorzugsweiſe zu berückſich⸗ 
tigen. Nächſtdem kommt die Zeit der Anmeldung zu der in Frage ſtehenden 
Stelle und die Länge der Dienſtzeit in Betracht. 

— Wir haben unſeren Leſern ſeiner Zeit Mittheilung gemacht über den 
Prozeß wegen Gottesläſterung, in welchen ein judiſcher Einwohner von 
Wangerin wegen einer im Streit mit Chriſten zu ſeiner und des Judenthums 
Vertheidigung gemachten Aeußerung verwickelt wurde. Der Angeklagte, vom 
Kreisgericht in Dramburg nach $ 135 des Strafgeſetzbuchs in Strafe und Ko⸗ 
er verurtheilt, wurde dann vom Appellationsgericht in Köslin freigeſprochen. 

uf die Nichtigkeitsbeſchwerde der Ober⸗Staatsanwaltſchaft ſprach dann das 
Obertribunal die Vernichtung des freiſprechenden Urtheils aus und wies die 
Sache zu anderweiter Verhandlung und Entſcheidung in zweiter Inſtanz an das 
Appellationsgericht in Stettin. Dieſes hat in öffentlicher Sitzung am 17. Juli 
e. für Recht erkannt: „daß das königliche Appellationsgericht zu Stettin zur 
Entſcheidung der Sache nicht für kompetent zu erachten.“ Die Gründe dieſes 
Erkenntniſſes dürften wohl auf allgemeines Intereſſe Anſpruch machen, wir 
lafjen fie daher, wie die „Zukunft“ fie mittheilt, in Nachſtehendem folgen: „Je⸗ 
der Richter iſt ebenſo berechtigt wie verpflichtet, ſeine Zuſtändigkeit zu prüfen, 
zumal nach Art. 7 der Verfaſſungsurkunde Niemand feinem geſetzlichen Richter 
entzogen werden darf. Der geſetzliche perſönliche Richter des Angeklagten iſt 
zweifellos das kgl. Keeisgericht zu Dramburg reſp. das kgl. Appellationsgericht 
pP Köslin, denn in dieſem Gerichtsbezirk wohnt der Angeklagte und ift das in- 

riminirte Vergehen verübt. Eine Ergreifung des Angeklagten im dieſſeitigen 
Gerichtsbezirk hat nicht ſtattgefunden, und iſt auch ſonſt kein rechtlicher Grund 
erkennbar, der die diefjeitige Kompetenz begründen könnte. Es feagt ſich alſo 
nur, ob dieſe Kompetin, durch das vorge dachte Erkenntniß des kgl. Obertribu- 
nals N iſt. Dies muß verneint werden, denn der Wortlaut der Artikel 
116, 117 und 118 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 und die Entſtehung diefer Ar⸗ 
tikel ſprechen übereinſtimmend dagegen. Richtig iſt es zwar, daß nach dem 
Kommiſſtonsbecicht der zweiten Kammer dem kgl. Obertribunal die Befugniß 
ganz allgemein ertheilt werden ſollte, im Falle der Vernichtung des angefochte⸗ 
nen Erkenntniſſes die Sache zur anderweitigen Entſcheidung an ein vom Ober⸗ 
Tribunal zu beſtimmendes Gericht zu verweifen, welches dann nach Art. 118 a. a. 
O. zu verfahren habe. Hiergegen wurden aber von dem Abgeordneten Wenzel 
Bedenken erhoben und Abänderungs ⸗Vorſchlage gemacht. Inhalts dieser 
ſollte das königliche Obertribunal nur in dem Falle das Gericht beſtimmen, 
wenn das mit der Nichtigkeitsbeſchwerde angefochtene Urtel wegen Mängel des 
Verfahrens vernichtet werde, wie denn auch in dieſem Falle zugleich die Nichtig⸗ 
keit des e ausgeſprochen werden ſollte Dieſe eee 
find in der Sitzung der zweiten Kammer am 18. März 1852 ohne irgend wel» 


ür die Union, welche vielmehr den Dank und die 
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chen Widerſtand zum Beſchluß erhoben. Ihnen ieh auch der Wortlaut 
der Artikel 116 und 117 des Geſetzes vom 3. Mat 1852; efr. Materialien zu 
dieſem Geſetze Seite 164 und 654. Demnach kann es keinem Bedenken unter⸗ 
liegen, daß das königliche Obertribunal in dem alleinigen Falle, wenn die Nich 
tigkeit in Mängeln des Verfahrens beruht und dies Verfahren ſelbſt mit zu 
vernichten iſt, ermächtigt iſt, die Sache vor ein von ihm zu beſtimmendes Ge⸗ 
richt zu verweiſen, das dann gemäß dem Artikel 118 a. a. O. kompetent iſt, 
daß aber in allen übrigen Fällen die Sache gemäß Artikel 116 a. a. O. an das 
betreffende Inſtanzgericht zurückgewieſen werden muß. In vorliegender Sache 
laſſen nun aber die Gründe des Obertribunals⸗Erkenntnſſſes keinen Zweifel 
darüber, daß das Erkenntniß des königl. Appellationsgerichts zu Köslin am 16. 
Januar 1868 lediglich deshalb vernichtet iſt, weil das letztere ſich eines zwie⸗ 
fachen Rechtsirrthums ſchuldig gemacht habe. Es heißt ausdrücklich: „Dem⸗ 
gemäß hat der Appellationsrichter, von rechtsirrthümlichen Auffaſſungen ge⸗ 
leitet, dem $. 135 des Strafgeſetzbuches eine unrichtige Deutung 0 555 — 
und fein Erkenntniß unterliegt daher nach Artikel 117 i. des Geſetzes vom 
3. Mai 1852 der Vernichtung.“ Das mehrerwähnte Erkentniß des königlichen 
Obertribunals erkennt auch die oben entwickelten Rechtsgrundſatze an. Denn 
gemäß derſelben wird in demſelben nur der Artikel 116 a. a. O. allegirt, und 
die Vernichtung des Verfahrens zweiter Inſtanz, wie es nach Artikel 117 a. a. O. 
hätte geſchehen müffen, nicht ausgeſprochen. Dies mithin rechtlich fortbeſtehende 
Verfahren ift daher für den betreffenden Inſtanzrichter, das königliche Appella- 
tionsgericht in Köslin, verbindlich, nicht aber tür ein anderes Gericht zweiter 
Inſtanz. Es ſcheint demnach, als wenn im gegebenen Falle die Verweiſung 
der Sache an das diesfeitige Königliche Appellattonsgericht lediglich auf einem 
Irrthum 8 5 RE DE 
Aus Schleswig⸗Holſtein, 20. Septbr. Die däniſchen 
Organe Nordſchleswigs bejtätigen heute ebenfalls, daß es der Maſ⸗ 
ſendeputation däniſchgeſinnter Nordſchleswiger in Flensburg miß⸗ 
lang, bei dem Könige Audienz zu erlangen, und ſie fügen hinzu, 
daß die Abweiſung der Wortführer von ſeiten des königl. Oberhof⸗ 
marſchalls Grafen v. Pückler, und des ſchleswig⸗holſteiniſchen Ober⸗ 
präfidenten, Barons v. Scheel = Pleſſen, übereinſtimmend dadurch 


folge des Königs befinde und daß Se. Majeſtät ſich auf dieſer Reiſe 
überhaupt nicht mit Politik befaſſe“. Auch die von der Maſſen⸗ 
deputation für den König zurückgelaſſene Adreſſe wird von den ges 
nannten Organen veröffentlicht. Sie zerfällt in zwei Theile, und 
die Schlußſtellen lauten: „Wir erbitten 1) daß die im Prager Frie⸗ 
den verheißene Abſtimmung baldmoͤglichſt in ſolcher Weiſe verwirk- 
licht werden möge, daß durch die dadurch herbeigeführte Entſchei— 
dung der langjährige Streit, der unſer Land 7 hat, beendigt 
und ein freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen den beiden Nachbar⸗ 
völkern möglich gemacht werde, und 2) daß die Ausführnng des Art. 5 
des Prager Friedens nicht länger verſchoben werden möge und daß 
dieſelbe in einer Weiſe geſchehe, die in voller Uebereinſtimmung 
ſtehe mit den weiſen und umſichtigen Gedanken, welche jenen Arti⸗ 
kel ins Leben gerufen haben.“ Die neueſten däniſchen Blätter ſind 
infolge der obigen abwehrenden Haltung des Königs mit Schmä⸗ 
hungen gegen Deutſchland und das Deutſchthum angefüllt. 

Breslau, 22. September. Die heute im Börſenſaal abge⸗ 
haltene Generalverſammlung der oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft war ſehr zahlreich beſucht. Angemeldet waren 1156 Aktio⸗ 
näre mit 2556 Stimmen, repräſentirend die Summe von 4,209,100 
Thalern, wirktich anweſend 1085 Aktionäre mit 2420 Stimmen. 
Hierzu kamen noch 605 Stimmen des Staatsantheils. Nach lan⸗ 
ger, ſtürmiſcher Debatte ſtellte Landrath Friedenthal-Giesmanns⸗ 
dorf einen Antrag auf Vertagung und motivirte denſelben ausführ⸗ 
lich. Der Wortführer des Berliner Komité's bekämpfte dieſen An⸗ 
trag eutſchieden. Der Staatskommiſſarius, Geh. Rathe Lenge, 
wies in längerer Rede die dringende Nothwendigkeit der Bauten 
ſowie deren Rentabilität nach. Vor der Abſtimmung erklärte der 
Vorſigende des Verwaltungsraths, Geh. Rath Frank, daß der Ver⸗ 
waltungsrath dem Vertagungsantrage zuſtimme. Die Abſtim⸗ 
mung über den letzteren durch Abgabe von Stimmzetteln ergab 
1412 gegen und 1297 Stimmen für; 94 Stimmzettel waren un⸗ 
gültig. Der Vertagungsantrag war mithin abgelehnt. Die be⸗ 
kannten Anträge des Verwaltungsrath wurden darauf ebenfalls ab- 
gelehnt und zwar mit 1427 gegen 1192 Stimmen. 21 Stimm⸗ 
zettel waren ungültig. 

An Stelle der ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsra⸗ 
thes ſind gewählt worden: Die Herren Moritz Schreiber, Joſeph 
Friedländer, Moritz Cohn, Fritz Beyersdorf, General-Direktor 
Schmieder, und als Stellvertreter Herr Hugo Heymann. 

Gumbinnen, 22. September. Der Geh. Oberfinanzrath 
Stünzner ift vom Finanzminiſter beauftragt worden, im Laufe des 
Herbſtes die Domänen des hieſigen Bezirkes zu bereiſen, zur Kennt⸗ 
nißnahme der von der Domänenverwaltung reſſortirenden Angele- 

enheiten. 
- En 22. September. Der jetzt in den Ruheſtand getretene Ober⸗ 
Präſident Dr, Eichmann hat, wie die „K. 3 mittheilt, den ihm früher ſchon 
angetragenen Adelstitel abgelehnt. Jeder Nobilitirung geht bekanntlich 
eine Anfrage wegen der Annahme oder Ablehnung des Adelskitels voran, und 
fo ift es ja bekannt geworden, daß beiſpielsweiſe Krupp und vor über 40 Jah- 
ren der bekannte, 1636 geſtorbene Arzt Hufland und ſo manche andere ausge⸗ 
zeichnete Männer den Adelstitel abgelehnt haben. Mit der Verleihung des 
hoͤchſtens Ordens des preußiſchen Königshauſes, alſo des Schwarzen Adleror⸗ 
dens, an „Bürgerliche“ iſt der Adelstitel von ſelbſt verknüpft. So wurde der 
inzwiſchen verſtorbene Ober-Praäſident und Staatsminiſter Flottwell, fo früher 
ſchon die jetzt verſtorbenon Miniſter Rother und Mühler (letzterer Vater des 
eitigen Unterrichtsminiſters) u. a. m. adelig Der erſte Bürgerliche, welcher 
en Schwarzen Adlerorden (1831) erhielt, war der damalige „Erzbiſchof der 
evangeliſchen Kirche“, Borowski in Königsberg. Vor und nach ihm wurde 
kein evangeliſcher Geiſtlicher damit gefhmüdt, während dem legtverftorbenen 
den uch von Köln, Kardinal v. Geiſſel, der höchſte Orden verliehen wor⸗ 
en war. 

— In der geſtrigen General-Verſammlung der Mitglieder der „Weſt⸗ 
preußiſchen Friedens⸗Geſellſchafte fand die ſtatutenmäßige jährliche 
Vertheilung von Stipendien ſtatt. Es hatten ſich 40 Bewerber gemeldet, von 
denen einer zurückgetreten war Von dieſen fanden 24 Berückſichtigung, und 
zwar 6 Philologen, 4 Mediziner, 4 Künſtler, 3 Theologen, 3 Hiſtorlker, 2 Ma⸗ 
thematiker, ! Juriſt und ! Ehemiker. Im Ganzen wurden 1270 Thaler in 
Summen von 50, 70 und 100 Thalern vertheilt. 

Elberfeld, 18. September. [Zur Krankheit des Grafen 
v. d. Goltz] Dr. Kley von Gräfrath hat heute die Reiſe nach Paris 
zum Krankenbette des am Mundkrebs leidenden preußiſchen Geſandten Grafen 
v. d. Goltz angetreten. Dr. Kley iſt während des böhmiſchen Feldzuges 
mit dem Bruder des Geſandten, dem Generallieutenant Grafen v. d. Goltz, be» 
kannt geworden, und hat jetzt dem Wunſche deſſelben, daß er an Ort und Stelle 
das Uebel des Patienten unterſuchen und über die Möglichkeit einer Heilkur ſein 
Urtheil abgeben möge, bereitwilligſt entſprochen. (Elb. 3.) 

Bayern. München, 22. September. Die Eröffnung 
der ſüddeutſchen Militärkonferenzen wird erſt morgen ſtattfinden. 
Die Bevollmächtigten aus Stuttgart und Karlsruhe ſind eingetroffen. 

a Oeſtreich. 

Wien, 22. Sept. Die Wiener „Abendpoſt“ konſtatirt, daß 
bezüglich der galiziſchen Angelegenheiten zwiſchen dem Reichskanzler 
und dem diesseitigen Mäniſtertum keine Differenz und in letzterem 
ſelbſt keine Spaltung beſteht. Von einer angeblichen Miniſterkriſis 
könne daher keine Rede ſein. 


motivirt wurde, „daß der Miniſter des Aeußern ſich nicht im Ge⸗ 


Feldzeugmeiſter Gyulai iſt geſtorben. — Der Tyroler Landtag 
at 13 italieniſche Abgeordnete, welche uicht erſchienen waren, ihres 
andats verluſtig erklärt. 


Frankreich. 
Paris, 22. September. Eine Pariſer Korreſpondenz des 


„Journal de Rouen“ verſichert, der Kriegsminiſter werde demnächſt 


die Entlaſſung von 80,000 Mann verfügen. 

„Bei einem Bankett der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft in 
Niort brachte General Allard einen Toaſt auf den Kaiſer, deſſen 
hohe Weisheit Frankreich im Innern vor der Anarchie, nach außen 
hin aber vor einem bevorſtehenden Kriege bewahrt habe. 

„— Die ſpaniſchen Nachrichten hindern einen Theil der Preſſe 
nicht, den Feldzug gegen Preußen tapfer fortzuſetzen. Die „Lie 
berté“ beweiſt heute nochmals, daß Frankreich die Grenzen von 
1801 nothwendig zurückerlangen muß. Auch dem „Pays“, welches 
einige Tage an ſich gehalten hat, ſchwillt heute wieder der Kamm. 
Es kommt auf die Kieler Rede zurück, zu der es ſich doch Anfangs 
eden Kommentars enthalten“ wollte, und ſchlägt Kapital aus der 
Adreſſe der däniſchen Partei in Nordſchleswig. Auch die klerikalen 
Blätter verkünden, daß Frankreich, wenn es den Rhein überſchreitet, 
nicht blos auf die Allianz Dänemarks, ſondern auch auf diejenige 
Schwedens und Norwegens rechnen kann. Girardin, der alte 
Gaukler, bereitet wieder einen Hauptſchlag vor. Er läßt gegen⸗ 
wärtig im Redaktionsbureau ſeines Blattes zwei Karten zeichnen, 
welche einen vollſtändigen Feldzugsplan gegen Preußen, bafirt auf 
ſelbſt erdachte ſtrategiſche Prinzipien, ſowie Marſchrouten für das 
franzöſiſche Heer direkt nach Berlin darſtellen und wird dieſelben 
im Laufe dieſer Woche veröffentlichen. Dann wird wohl der Lärm 
von Neuem losgehen. — Einige Entrüſtung äußert heute die 
„France“ über dies ewige Kriegsgerede. „Nennen wir, ſagt ſie, 
dieſe Haltung bei ihrem rechten Namen: es iſt eine Verſchwörung 
gegen das Kaiſerthum, die Kriegsfrage iſt nur ein Vorwand, wie 
die Wahlfrage nur ein Vorwand war; man hält die öffentliche 
Meinung in Angſt und übertreibt die Beſorgniſſe, um die feindſeli⸗ 
gen Leidenſchaften gegen die Regierung aufzuhetzen.“ 

„ Die Abendzeitungen äußern Nie mit großer Anerkennung 
über die friedlichen Worte des Königs von Preußen in Hamburg. 

. Aus guter Quelle wird der „B. H. 3.“ verſichert, Frank- 
reich habe in Petersburg ſeine guten Dienſte vertraulich anbieten 
laſſen, um den ruſſenfeindlichen Agitationen der Emigration in der 
Schweiz durch ſeinen Einfluß bei den Behörden der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft ein Ende zu machen. Fürſt Gortſchakoff ſoll, ohne ein Hehl 
daraus zu machen, daß er die leitenden Gedanken des Kaiſers Na⸗ 
poleon wohl errathe, unter lebhafter Bezeigung ſeines Dankes die 
franzöſiſche Dienſtwilligkeit abgelehnt haben, mit dem Bemerken, 
Rußland ziehe es vor, die kleinen Unbehaglichkeiten, die ihm durch 
die Wühlereien der Flüchtlinge bereitet würden, zu ertragen, um 
nicht Veranlaſſung zu Schritten zu geben, die leicht eine für den 
europäiſchen Frieden gefahrvolle Verwickelung hervorrufen könnten. 
Jedenfalls wird man in Paris verſtanden haben, daß Rußland keine 
politiſche Verwickelung will, in der es von vorn herein eine Solida⸗ 
rität mit den Jutereſſen der franzöſiſchen Politik zu übernehmen 
haben würde. s Ko; 

— Der „Temps“ theilt eine Rede mit, welche in einer der 
letzten Verſammlungen in Vauxhall, wo bekanntlich über die Arbeit 
der Frauen diskutirt wird, von einer Dame, Mlle. Brenil, gehal⸗ 
ten worden iſt. Nachdem ſie nämlich für die Frauen dieſelben 
Rechte in Anſpruch genommen hat, die der Mann in der Geſell⸗ 
ſchaft genießt, auch die politiſchen, wünſcht ſie jedoch nicht, daß letztere 
den Frauen jetzt bereits verliehen würden. Sie begründet dies in 
folgender originellen, aber für das unſchöne Geſchlecht nicht eben 
ſchmeichelhaften Weiſe: „Ihr habt es ſelbſt auf euere Koſten erfah⸗ 
ren,“ ruft fie, ſich an die Männer wendend, aus, „was dabei her⸗ 
auskommt, wenn manddieje gefährliche Waffe handhabt, ohne dazu 
durch vorhergehenden Unterricht vorbereitet zu ſein; denn es iſt im 
Herzen euerer Freunde, euerer Kinder, daß euch dieſe Waffe getrof— 
fen hat, jedes Mal, wo ſie in eueren ungeſchickten Händen explo⸗ 
dirte. Gebt alſo Aer den Frauen Unterricht und traget vor⸗ 
läufig allein die Verantwortlichkeit für die bedauerliche politiſche 
Unfähigkeit, die ihr bisher bewieſen habt. Im Angeſichte dieſer 
Unfähigkeit und der traurigen Folgen, die ſie gehabt, iſt es unſerer⸗ 
ſeits keine Vermeſſenheit, zu behaupten, daß die Frauen Beſſeres 
geleiftet haben würden, und es liegt ein großer Troft darin, zu den⸗ 
ken, daß wir es wenigſtens auf keinen Fall ſchlechter hätten machen 
ey Dieſe 5 leich di von der Verſammlung mit Ap⸗ 
plaus aufgenommen, obgleich die Männer in derſe i 
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— Dem Grafen v. d. Goltz geht es etwas beſſer, er ſetzt no 
die Kur mit der Lohe fort. Dokkor Schmidt lb für Ai m 
das beſcheidene Honorar von 30,000 Fred. verlangt, ließ ſich aber 
ſchließlich mit 10,000 Fres abfinden. — Der Seine⸗Präfekt Hauß⸗ 
mann hat wieder einen Akt begangen, der einen großen Theil von 
Paris in hoͤchſte Entrüſtung verfegen wird. Der elbe hat nämlich 
für die Summe von 1,400,000 Fres. den freien Platz, auf dem ſich 
früher die Baftille befand, an Privatleute verkauft, die dort Häuſer 
bauen Br 

— Vom Herzog von Aumale wird eine Kritik der öſtreichi⸗ 
ſchen und preußiſchen Darſtellungen über den böhmiſchen 2 
wartet. Eins der nächſten Hefte der „Revue des deux Mondes“ 
wird dieſe Arbeit aus der Feder des Prinzen bringen. Auch der 
Graf von Paris fol ſich mit militärisch literariſchen Arbeiten be⸗ 
ſchäftigen und eine Abhandlung über die Schlacht von Sadowa für 
den Druck verfaßt haben. 


Jtalien. 


„. Der Allg. 31g,“ wird aus Florenz berichtet: „Schon feit 
drei Jahren wird jeweils in dieſen Septembertagen das Land durch 
eine peinliche Kunde überraſcht, welche eben jo deprimirend für's 
Inland als beſchämend dem Ausland gegenüber wirkt. Es find die 
jeweiligen Ergebniſſe der Abiturienten⸗Examen von den Gymna⸗ 
ſien und Lyceen, welche von einem gänzlichen Verfall dieſer Studien 
Zeugniß geben. Von den diesjährigen 2855 jungen Männern, 
welche ſich allerwärts zum Abiturienten⸗Eramen gemeldet hatten, 
mußten 2399 zurückgewieſen werden, ſomit 84 von 100, Daß die 
größere Hälfte der Schuld aber auf die Lehrer fällt, wollen wir dem 
„Corriere Italiano“ unbeſtritten laſſen. Dieſes unverdächtige mi⸗ 
niſterielle Blatt erklärt, daß es Profeſſoren der italieniſchen Litera- 
tur kenne, welche nicht im Stande find, einen Brief zu ſchreiben, 


ohne darin 25 grammatiſche Schnitzer zu machen; es kennt einen 
Gemeindeſekretär (Rathſchreiber), welcher von Dante nichts wußte, 
aber ſich eines ſchoͤnen Morgens zum Profeſſor der italieniſchen Li⸗ 
teratur ernannt ſah, und einen anderen Profeſſor an einem Ly⸗ 
ceum, von welchem es einen fo von Fehlern und den auffallendſten 
Verſtößen ſtrotzenden Brief ſah, daß er ohne Weiteres abgeſetzt wer⸗ 


den ſollte.“ 
Spanien. 


— Der an Stelle von Be Bravo in Spanien zum 
Konſeilspräſidenten berufene Don Zoe de la Concha, Marquis de 
la Havana, jüngerer Bruder des bekannten ſpaniſchen Generals 
und Staatsmanns Don Manuel de la Concha und gleichfalls ſpa⸗ 
niſcher General, wurde zu Madrid im Jahre 1800 geboren, diente 
eine Zeitlang in Amerika und zeichnete ſich namentlich in dem Kriege 
gegen die Karliſten in den nördlichen Provinzen Spaniens aus. 
Nach der Konvention von Bergara zum Generallieutenant ernannt, 
bekleidete er von 1843 bis 1846 den Poſten eines General⸗Kapi⸗ 
tains in den baskiſchen Provinzen und unterdrückte den Aufſtand 
zu Santiago. Bei dieſer Gelegenheit zum Kammandant en chef 
der ſpaniſchen Kavalerie ernannt, wurde er im Jahre 1849 Gene⸗ 
ral⸗Kapitain der Inſel Kuba, von wo man ihn in Folge des Auf⸗ 
ſtandsverſuches des Abenteurers Lopez wieder abberief und ihn durch 
den General Kanedo erſetzte. Im folgenden Jahre ſtellte er ſſch mit 
ſeinem Bruder auf die Seite der Oppoſition. Im Januar 1854 
nach Majorka verbannt und aus den Armeeliſten geſtrichen, we 

tete er nach Frankreich, wo ein Regierungs⸗ Erlaß ihn nach der ta t 
Bordeaux verwies. Die Revolution im Juli 1854 führte ihn wie: 
huf ſeinen Poften als General-Kapitain von Kuba, von dem er nach 
Rückkehr des Generals Narvaez 1856 auf Neue entbunden wurde. 
Seine nunmehr erfolgte Berufung zum Miniſterpräſidenten bekun⸗ 
det zwar deutlich, wie groß die Angſt der Königin iſt, welcher die 
Trennung von dem aller Rückſichten gegen das Land ſich entſchla⸗ 
genden und allen ſchlechten Leidenſchaften des Hofes dienenden Gon⸗ 
zalez Bravo ſehr schmerzlich geweſen fein wird. 

Rußland und Polen. e va 

Petersburg, 16. Sept. Eine wichtige ittheilung bring 
die rufſiche „Börſenzeitung⸗ als ein freilich noch unverbürgtes Ge⸗ 
rücht. Nach derſelben wäre die Frage über die kaſtenartige 
Organiſation der Geiſtlichkeit der Löſung Pr Es ſoll 
fortan kein erblicher geiſtlicher Stand mehr beſtehen, ondern nur 
eine im Dienſte ſtehende Geiſtlichkeit. Es wird alſo daſſelbe Ver⸗ 
hältniß ftattfinden, wie im Militärſtande. Die Zeit iſt noch gar 
nicht fern, wo die Geiſtlichkeit verpflichtet war, ihre Kinder unwei⸗ 
gerlich den geiſtlichen Schulen und Seminarien anzuvertrauen. 
Langſam und Schritt für Schritt zerſchlägt, wenn auch nicht die 
Geiſtlichkeit, ſo doch die Regierung dieſe Jahrhunderte alte Kette 
der Unfreiheit und kaſtenartigen Abgeſchloſſenheit. 

General Tſchernajew, der murrende Eroberer von Taſchkent, 
der bekanntlich das Schwert an den Nagel gehengt, bewirbt ſich 
jetzt um die Konceſſion zu einer Dampferlinie zwiſchen Twer und 
Rybinsk, Von feiner Niederlaffung als Notar zu Moskau iſt er 
bekanntlich auf höhere Anregung abgeſtanden. 

„Warſchau, 20. Sept. Wie in der Zeit des Aufſtandes werden 
anſtändige Bürger und ihre Frauen, wenn ſie nach 12 Uhr die 
Straße betreten, angehalten, und nach den Polizeirevieren abgeführt; 
wiederum werden junge Leute, ohne die mindeſte Veranlaſſung, 
blos nach Belieben der Polizeimänner in den 1 verhaftet 
und durchſucht, und Wehe ihnen, wenn irgend etwas ſpecifiſch Pol⸗ 
niſches, z. B. ein polniſches Geldſtück vom Jahre 1831 oder dergl. 
bei ihnen gefunden wird Ein paar Wochen Polizei⸗Gefängniß, 
unter Dieben und Dirnen, iſt das Wenigſte, was ſie trifft. Unter 
den Maßregeln des Jahres 1863 war auch der Befehl, die 115 Kr 
Straße offenen kleinen Kellerfenſter zu 5 n fe damit die 5 
Dolchen bewaffnet geweſenen Meuchler, wenn ſie verfolgt wur 15 

me Waffe nicht dort hineinwerfen könnten. Auch dieſe Mabrege 

iſt jetzt wieder hervorgeſucht, und ihre Beobachtung den Hau we 

then aufs Strengſte eingeſchärft worden. Dieſe e n 

ſollen Vorbereitungen zur Hierherkunft des Kaiſers ſein. Aber auch 

Vorbereitungen anderer Art werden für dieſe Hierherkunft 5 

Außer den gewöhulichen Illuminationen und Beflaggungen, die 

von der Polizei anbefohlen ſind, hat dieſe noch den eier 

von Kaufläden in den Hauptſtraßen den Willen der Behör 5 1 

gethan, daß dieſe Läden hell erleuchtet und vor 11 2 5 7 

nicht geſchloſſen werden ſollen, damit, wie es ausdrü 53 eb, 

der Kaiſer bei einer moͤglicherweiſe vorzunehmenden; Sabrt er. 
die Straßen von dem Wohlſtande (sic!) Warſchaus eine gute Idee 
faſſe. Einige Kaufleute erlaubten ſich leiſe en gegen 

dieſen Zwang für eiteln Prunk, erhielten aber zur 5 5 15 ‚© . 

werden ja nicht gezwungen; es wird Ihnen nur mi iR hei 

der Behörde lieb wäre; Unliebſamen wird man nur © enfalls un⸗ 

liebſam entgegen kommen.“ Was eine ſolche zarte Drohung 1 

Seiten einer, unter der Aegide des 8 

mächtigen Polizei zu bedeuten hat, weiß man lei . . 

ee Bruder des Kaiſers und Oberbefehlshaber der — — 

it ſeit vorgeſtern hier, und mit Inſpizirung der hier lagern en 
arderegimenter beſchäftigt. — In einer öffentlichen ue 

droht der Polizeimeiſter jedem Kaufmann mit Entziehung der 5 
laubniß, einen offnen Laden zu haben, welcher an Feſt⸗ und 150 a⸗ 
tagen, wenigſtens den Vormittag über, ſein Geſchäft nicht geſchloſſen 

halten wird. Man vergeſſe nicht, daß wir hier jetzt ji ruſſiſche 
eiertage als ſolche beobachten Ali und daß es außerdem einige 

zwanzi im Jahre giebt, a 

u Mit — Mitte 5 Ns eröffneten neuen Schuljahr iſt a 
Men höheren Unterrichtö-Anftalten des Königreichs ir für f 
ſämmtliche Lehrgegenſtände und ſelbſt für die Religion die zu} . 

e Sprache als Lehrſprache eingeführt worden. 1 27 

Kurator des Warſchauer Lehr⸗Bezirks angeordnet, daß die h 0 8 

denen der Schulunterricht begonnen und geſchloſſen wir Fin 
ruſſiſcher Sprache abgehalten werden. Damit dieſen Gebeten die 

Schüler aller Belenntniſſe und ſelbſt die zur jüdiſchen Religion ge⸗ 

hörigen ohne Gewiſſensſtrupel beiwohnen können, iſt ihnen ic 
aſſung gegeben, die nach Form und Inhalt frei iſt von jeder kon⸗ 

feſſtonellen Färbung. Die Lieferung der durch die ML des 

Schulunterrichts für alle Lehrfächer nöthig gewordenen ruſſiſchen 
Schulbücher iſt für das ganze Königreich einer hieſigen ruſſiſchen 
Buchhandlung übertragen, die dieſe Schulbücher für enorm hohe 

Preise verkauft, 
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Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 23. September. 

— [Beſchränkungen im Feſtungsrayon.] Zu den Beiſpielen, 
die wir über die läſtigen Baubeſchränkungen in den Feſtun srayons bereits mit⸗ 
getheilt, können wir heut wieder folgenden eklatanten Fa fügen. Der Haus- 
beſitzer Heyducki am Schrodkamarkt ließ mit einem neuen Gebäude gleichzeitig 
eine alte Hütte mit Waſſerfarbe abfärben. Für die Abfärbung des alten Ge⸗ 
bäudes hatte er keinen Konſens von der Feſtungsbaudirektion ein pe und es 
war 65 auch gar nicht eingefallen, für den bloßen Anſtrich eine ſpezielle Er⸗ 
laubniß einholen zu müſſen. Anders aber dachte der a der den Be⸗ 
figer nicht nur, ſondern auch den ausführenden Maurermeiſter H. wegen „Fe⸗ 
fungsrayon » Kontravention“ anzeigte, und vor einigen Tagen wurden beide, 
Beſitzer und Maurermeiſter, zu je 2 Thlr. 5 Sgr. Strafe auf Grund der Fe⸗ 
ſtungsrayongeſetze vom Kriminalrichter wegen „Feſtungsrayon⸗Kontravention“ 
verurtheilt. Die Verurtheilten haben gegen die Verurtheilung Rekurs erhoben, 
indem ſie darauf hinweiſen, daß die Rayongeſetze zwar einen Konſens für 1 
neue Anlage und für jede Reparatur, nicht aber für das bloße Abfärben eines 
Gebäudes verlangen, das man doch nicht gut in die Rubrik „neue Anlage“ und 
ſelbſt nicht unter die „Reparaturen“ ſetzen könne. Es kommt freilich ganz 
darauf an, wie man die Begriffe ausdehnt. 

Komiſch iſt folgender Fall? Der Zimmermeister F. hatte in einer Wohl. 
thätigkeitsanſtalt im Jeſtungsrayon eine Thürſchwelle im Werth von 6 Sgr. 
ohne Konſens gelegt. Er wurde für dieſes geringe Werk der Wohlthätigkeit zu 
1 Thaler Strafe verurtheilt. 

Es iſt leicht gefagt, die Beſiger ſollen und können für jede Heine Repara⸗ 
tur die Erlaubniß der Feſtungs - Direktion einholen; denn eher ſoll die Arbeit 
doch nicht ausgeführt werden, als bis die Erlaubniß ſchwarz auf weiß vorliegt. 
Kennt und bedenkt man aber auch den koloſſalen Inſtanzenzug, den ſolch ein 
Geſuch durchzumachen hat? Man höre: Magiſtrat, Feſtungsbau⸗ Direktion, 
Polizeibehörde und endlich — Beſitzer. Das iſt der regelmäßige Zug; ſind 
aber Kleinigkeiten nicht in Ordnung, fo geht das Geſuch drei- und mehrmals 
von einer Behörde zur andern, und im beſten Falle wird der Beſitzer, der viel« 
leicht nur nachſucht, einige vom Wind abgeriſſene Schindeln erneuern zu dürfen, 
wenigſtens mehrere Wochen auf Antwort warten müſſen. 


— [Schwurgerichtsverhandlung vom 21. September e.] 
Die diesmalige Schwurgerichtsperiode begann mit einer wenig intereſſanten 
Diebſtahlsſache Es war nämlich der wegen Diebſtahls bereits zweimal be- 
ſtrafte Knecht Jakob Blaſzak aus Piecztowo angeklagt, in der Nacht vom 30, 
zum 31. Mai d. J. zu Pigczkowo der Wittwe Eleonore Jedraſzewska und der 
mit ihr zuſammenwohnenden Appollonia Rutowska zwei dieſen gehörige 
Kopfkiſſen mittelft Einfteigens durch das Fenſter geſtohlen zu haben. 

Der Angeklagte bekannte ſich nicht ſchuldig. Die gegen ihn vorgebrachten 
Beweiſe waren jedoch ſo belaſtend, daß die Geſchworenen die Ueberzeugung von 
ſeiner Schuld gewannen. Insbeſondere erkannten ihn die beiden Frauen, welche 
zuſammen in dem Zimmer, in dem der Diebſtahl verübt worden, ſchlafen und 
den Dieb bei der That überraſcht hatten, mit aller Beſtimmtheit als dieſen 
wieder. Die That war von dem Angeklagten um fo frecher, als er erſt an demſel⸗ 
ben Tage wegen deſſelben Verbrechens zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Das Verdikt der Geſchworenen lautete denn auch auf „ſchuldig“ und zwar 
unter Verneinung der Frage wegen mildernder Umſtände, und verurtheilte ihn 
der Gerichtshof zu zwei Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht 
auf zwei Jahre. 

Die zweite Sache betraf ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit und war 
deshalb die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Das Reſultat war, daß die beiden 
Angeklagten, Thomas Spychala und Joſeph Chudnicki freigeſprochen ſind. 

Die dritte heute anſtehende Sache fiel aus, weil einer der Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugen nicht erſchienen war. 

— Die hieſige Beamte n⸗Spar⸗ und Hilfskaſſe erſtattete in einer 
Montag Abend abgehaltenen Generalverſammlung der Mitglieder des Ver⸗ 
eins ihren Geſchafts- und Rechenſchaftslericht über die Reſultale des Rechnungs- 
Jahres 1. Juli 1867768, welchem wir Folgendes entnehmen: 

Der in ſeinem ſegensreichen Wirken ſich immer mehr er veiternde Verein 
hat ſich auch in dieſem Jahre in ſeiner Mitgliederzahl bedeutend vermehrt z er 
zählt gegenwärtig 328 Mitglieder, gegen 289 des Vorſahres, alfo mehr 39. 

An ſtatutenmäßigen Pflicht beitragen diefer Mitglieder waren 
Ende vorigen Jahres im Beſtande geweſen 3176 Thlr.; die 1 im 
Laufe dieſes Jahres betrugen 925 Thlr., die Rückzahlungen 317 Thlr., ſo daß 


an dieſem Jahresſchluß ein Beſtand verblieb von 3,784 Thlr. 
Außerdem haben dieſelben Mitglieder ſich mit der Einzah⸗ 

lung freiwilliger Spareinlagen mit dem bedeutenden 

Betrage von Ver en EEE 6,623 

(in dem letzten Jahre allein ein Zuwachs von 1600 Thlr.) bethei- 

ligt, fo daß das Guthaben der Mitglieder ſich auß 10,7 

beläuft, außer einem ihnen gleichfalls gehörenden Reſervefonds 

für etwaige Ausfälle von a 753 


— 95 zuſammen alſo 11,260 Thlr. 

Außer den wirklichen Mitgliedern hat ſich aber auch noch 
eine große Anzahl anderer Perſonen mit freiwilligen Einlagen 
(dieſelben werden mit 6 Procent verzinſet) betheiligt. Derglei⸗ 
chen Einlagen von Nichtmitgliedern hatten am Schluſſe 
des vorigen Jahres betragen 5167 Thlr., die Einzahlungen im 
Laufe dieſes Jahres betrugen 2524 Thlr., die Rückzahlungen 
953 Thlr., ſo daß an dieſem Jahresſchluß ein Beſtand vorhan- 
den it enn en SEE 

Die Geſellſchaft hat gegenwärtig 
oder rund 18,000 Thlr. zu verfügen. 

Dieſer bedeutende Vetrag hat es möglich gemacht, nicht nur mit der Ge⸗ 
währung von Darlehnen fortzufahren, ſondern dieſelben auch auf größere 
Beträge und erweiterte Rückzahlungstermine auszudehnen. An Darlehnen 
ſtanden am Anfange des Jahres aus 12,228 Thaler, im Laufe des Jahres 
ut 15,378 Thlr., zurückgezahlt 10,531 Thlr. fo daß ausſtehen 

07 . 

Von den aufgekommenen Zinſen und Beiträgen zur Deckung der Ver⸗ 
waltungskoſten im Betrage 1161 Thlr. erhielten, nach Entnahme der Verwal— 
tungskoſten, die Nichtmitglieder von ihren freiwilligen Einlagen 6 Procent 
Zinſen, die Mitglieder ſowohl von ihren Pflichtbeiträgen als freiwilligen 
Einlagen 3% Procent Zinſen; unter Letztere kommt dagegen nunmehr der ver- 
bliebene Ueberſchuß mit 620 Thlr. als Dividende zur ertheilung. 

Die Stifter des Vereins haben ſich durch die Gründung deſſelben ein dauern⸗ 
des Verdienſt erworben; vor wenigen Jahren mit einer geringen Zahl von Mit⸗ 
gliedern beginnend, ſind dieſelben vor keinen Schwierigkeiten aurüdgefchredt, 
haben Mühe und Arbeit in Maſſe ohne Entgelt nicht geſcheut, — das Amt 
der Vorſteher iſt nämlich Ehrenamt ohne jegliche Entſchädigung — genießen 
aber jetzt das lohnende Bewußtſein, ein ſegensreiches Inſtitut ins Leben gerufen 

u haben, welches ſchon manche Familie aus Noth und Bedrängniß, ja vor dem 
king gerettet hat, und ſind der öffentlichen Anerkennung ihrer uneigen⸗ 
nützigen Hingabe für das Beſte des Vereins in vollſtem Maße würdig. 

— [Ueber Kunftinduftrie.] Im Handwerkerverein hielt Herr 
Oehlſchläg er einen durch zahlreiche Abbildungen von Gegenſtänden der vor- 
jährigen Pariſer Ausftellung erläuterten Vortrag über Kunſtinduſtrie. Nach⸗ 
dem der Vortragende die Ausſtellungen der einzelnen Länder auf dem Gebiele 
der Kunſtinduſtrie beleuchtet und die Leiſtungen mit einander verglichen hatte, 
kam er zu dem Schluſſe, daß die Franzoſen in zjeſem Zweige den unbeftrittenen 
Vorrang einnehmen, der vorzüglich durch folgende günftige Umſtände bedingt 
wird: 1) In Paris iſt eine enorme Anzahl künſtleriſcher und induftrieller 
Kräfte vereinigt, deren Zuſammenwirken eine bedeutende Erleichterung für 
die Produktion iſt. 2) Die Konſumtion Frankreichs ſelbſt an Gegen. 
ſtänden der Kunſtinduſtrie iſt in Folge ſeines National⸗Reichthums 
außerordentlich groß. 3) Dadurch, daß franzöſiſche Sitte und Sprache 
in der ganzen gebildeten Welt Einfluß haben, wird auch ein enormer Abſatz 
von Produkten franzöſiſcher Kunſtinduſtrie vermittelt. 4) Die Franzoſen ha⸗ 
ben einen außerordentlich feinen Sinn für das Geſchmackvolle, Gewinnende und 
Neue. 5) Paris mit ſeinen herrlichen Gehäuden, ſeinen prächtigen Schaufen⸗ 
ſtern und reichen Kunſtmuſeen iſt eine treffliche Bildungsſchule für jeden Hand⸗ 
werker. 6) Die franzöſiſchen Fachſchulen leiſten Vorzügliches. 7) Durch die 
hohen Arbeitslöhne in Paris werden zahlreiche deutſche Arbeiter, die dort nicht 
theurer leben als in Deutſchland, hingezogen. 8) In Folge des Zuſammenſtrö⸗ 
mens fo vieler tüchtiger Kräfte nach Paris findet daſelbſt eine Theilung der Ar⸗ 
beit ſtatt, welche der Kunſtinduſtrie in hohem Maße zu Gute kommt; in beſon⸗ 
deren zahlreichen Ateliers werden von künſtleriſch gebildeten Muſterzeichnern 
Entwürfe für kunſtinduſtrielle Zwecke gemacht. 9) Auch Künſtler von Bedeu⸗ 
tung verſchmähen es in Frankreich nicht, für dieſe Zwecke Zeichnungen zu ent⸗ 


alſa über einen Betrag von 17,998 Thlr. 


werfen. So wirkt die Kunſtin höchſtem Grade befruchtend auf die Induftrie ein, 
fie iſt die Lehrmeiſterin derſelben und hat ſich dadurch ein außerordentliches 
Verdienſt um die Macht, den Einfluß, den Reichthum und die Bildung der 


franzöſiſchen Nation erworben. 

Deutſchland nimmt leider hinter Frankreich, England und Italien erſt den 
vierten Rang in der Kunſtinduſtrie ein. Die Gründe für dieſe betrübende Er⸗ 
ſcheinung iſt hauptſächlich in Folgendem zu ſuchen: 1) Deutſchland iſt im Ver⸗ 

ältniß gegen Frankreich, England und felbft Belgien und die Schweiz ein armes 
sand. 2) Viele der beſten deutſchen Krafte ziehen in Folge der niedrigen Ar- 
beitslöhne in Deutſchland nach Frankreich. 3) Die bedeutende hohe geiſtige 
Thätigkeit unſerer Nation, die in Kunſt und Wiſſenſchaft ſo Vorzügliches * 
verſteht es nicht, befruchtend auf das Leben der Nation einzuwirken. Die 
Künſtler glauben, es ſei unter ihrer Würde, für die Zwecke der Kunſtinduſtrie 
thätig zu ſein. 4) In unſeren Fachſchulen wird noch A nicht genug und be» 
ſonders nach dem lebenden Modelle gezeichnet; ebenſo wird be uns der Unter⸗ 
richt im Kolorit vernachläſſigt. 5) Während in Frankeich die Mufeen mit 
der größten Liberalität geöffnet ſind, werden manche unſerer Muſeen, 
3. B. das grüne Gewölbe in Dresden, nur gegen Entree geöffnet, und 
faſt alle find gerade Sonntags Nachmittags geſchloſſen; in vielen iſt es ſogar 
verboten, ohne ſpezielle Erlaubniß die kleinſte Skizze zu entwerfen. 6) Unſere 
Bohle und vornehmen Kreiſe haben zu wenig nationale Gefinnung, um ihren 

edarf an hieſigen guten Gegenſtänden allein aus Deutſchland zu beziehen. 
7) Viele unſerer Fabrikanten ſind zu wenig ſpekulativ. Manche bedeutende 
Induſtriezweige waren auf der Pariſer Ausſtellung gar nicht vertreten, indem 
die Fabrikanten dachten, fie hätten doch keinen Vewinn davon. Die Folge 
lan, dann die, daß vom Auslande noch weniger Beſtellungen als bisher 
einlaufen. 

An maßgebender Stelle hat man ſich von dem niederen Stande unſerer 
Kunſtinduſtrie wohl überzeugt und wendet nun alle Mittel an, um derſelben 
aufzuhelfen. Beſonders aber ſollten unſere Fachſchulen vermehrt und zu höheren 
Leiſtungen angeſpornt werden 


— Das auf Donnerſtag angeſetzte Benefiz des Herrn Böhm, 
Dirigenten unſerer Theater-Kapelle wird uns das Werk eines un⸗ 
ſerer Stadt angehörenden Komponiſten, des Herrn Chodowiecki, 
bringen. Der Komponiſt, von dem ſchon wohlgelungene kleine Mu⸗ 
ſikſtücke bekannt ſind, tritt jetzt das erſte Mal mit einer größeren Ar⸗ 
beit hervor, die ſich als komiſche Oper charakteriſirt und, wie verſichert 
wird, reich an anſprechenden Melodien iſt. Die Oper führt den 
Titel; Baron und Reiſender. Wir wünſchen und hoffen, daß 
fie nicht nur die Theaterkaſſe fülle, ſondern ihr Erfolg auch den ta⸗ 
lentvollen Komponiſten zu rüſtigem Vorwärtsſtreben ermuthige. 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält nachſtehende Be⸗ 
kanntmachung, betreffend die „Präkluſion Anhaltiſcher 
Kaſſen⸗Anweiſungen“, welche wir, da auch hier am Orte 
dergleichen ziemlich bedeutend kurſiren, nachſtehend folgen laſſen: 

Nach einer Mittheilung des herzoglich anhaltiſchen Staatsminiſteriums hat 
daſſelbe nachdem die in dem frühern Herzogthum Anhalt-Bernburg emittirten 
Staatskaſſen⸗ und Eiſenbahnkaſſenſcheine bereits ſeit 1 Zeit aus dem 
Verkehre zuruckgezogen und auch bis auf verhältnißmäßig geringe Beſtände 
eingegangen und vernichtet worden ſind, durch Bekanntmachung vom 21. Aug. 
d. J. für die noch umlaufenden Reſtbeſtände aus folgenden Emiſſionen: 

1) von 200,000 Thlr. in Appoints zu! Thlr. — Köthen ⸗Bernburger Eifen- 
bahn⸗Kaſſenſcheine — aus der Emiffion nach dem Gefege vom 2. März 1846; 

2) von 250,000 Thlr. Staatskaſſenſcheine in Appoints von 1 und 5 Thlr. 
aus den Emiſſionen nach den Geſetzen vom 18. März 1850 und vom 5, Bes 
bruar 1852, beziehentlich dem Geſetze vom 26. Juni 1856; 

3) von 250,000 Thlr. Staatskaſſenſcheine in Appoints von 25 Thlr. aus 
der Emiſſion nach dem Geſetze vom 26. Juni 1856; 

4) von 250,000 Thlr. Staatskaſſenſcheine in Appoints von 1 Thlr. aus 
der Emiſſion nach dem Geſetze vom 25. Juli 1859 eine „ bis zum 
31. December 1863 feſtgeſetzt, und alle Inhaber dieſer Kaſſenſcheine aufgefor⸗ 
dert, dieſelben innerhalb der gedachten Friſt bei der Staats 1 
kaſſe in Bernburg zur Einlöfung zu bringen, widrigenfalls nach Ablauf 
Iriſi alle nicht eingelöften Kaſſenſcheine der bezeichneten Art ihre Gültigkeit 
verlieren und alle Anſprüche wegen derſelben an die herzoglichen Kaſſen er- 
löſchen. 

8 Berlin, den 12. September 1868. 
Der Finanz- Minifter. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und 
Im Auftrage: Mölle. öffentliche Arbeiten. 
5 Im Auftrage: Moſer. 

Wierzyee, 22. September. [Feuer; Eiſenbahnangelegen⸗ 
heit.] Sonnabend Abend gegen 11 Uhr brach in dem Dorfe Grabowo Be 
aus, welches ein Gebäude in Aſche verwandelte. Der ee konnte von 
feinem Mobiliar nur wenig retten, da das Feuer bei der großen Dürre und dem 
ziemlich heftigen Winde ſo haſtig um ſich griff, daß in wenigen Minuten das 
ganze Haus in Flammen ſtand; daſſelbe iſt bei der Provinzial Feuer ⸗Societät 
mit einem nur geringen Betrage verſichert. An Ort und Stelle waren zwei 
Spritzen erſchienen; dieſelben n.ußten ihre Thaͤtigkeit den umliegenden Häuſern 
zuwenden, zumal bei der großen Trockenheit nur wenig Waſſer zu bekommen 
und zu befürchten war, daß der heftige Wind das Feuer den naheliegenden 
Häuſern zutreiben würde. 

In voriger Woche iſt Seitens der Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
der Befehl ergangen daß nunmehr ſofort mit den Arbeiten zur Poſen⸗Thorner 
Bahn begonnen werden ſoll; in Folge deſſen iſt am Montag der erſte Spaten« 
ſtich in Trzemeszno geſchehen; am Donnerſtag wird, wenn nicht beſondere Ver⸗ 
hältniſſe eintreten, in Gneſen, und künftige Woche in Pudewitz mit den Erd- 
arbeiten begonnen werden. 

Redaktions Korreſpondenz. 

„Mehrere Abonnenten der Poſener Zeitung“ in Rogaſen. Das Einae- 
ſandt kann nur gegen Inſertionsgebühren, und wenn die Einfender ſich der Ne. 
daktion nennen, aufgenommen werden. 


Bruſtkrankheit. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. J. 
Zuckerfabrik Totis, 12. Juni 1868. „Meine Tochter leidet ſeit 
3 Monaten an Huſten und iſt bruſtkrank. Als ſehr wirkſam gegen 
ſolche Krankheiten iſt mir von mehreren Freunden und Bekannten 
Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier gerühmt worden. In leicher Weiſe 
auch Ihre Malz⸗Geſundheitschokolade und die ſchleimlöſenden Bruft« 
malz⸗ Bonbons. Ich bitte um Zuſendung von dieſen Ihren Malzfa⸗ 
brifaten.“ Mathias Mehlhardt, Buderfiedemeifter. „Die 
Hoff'ſche Malzgeſundheits⸗Chokolade iſt ganz beſonders geeignet, als 
Erſatzmittel des oft unterſagten Kaffee's zu dienen, aber nahrhaft und 
angenehm. Dr. C. Leſimple in Köln (3. Juli 1868). Fernere 
Beſtellungen: Dr. Fr. Spieß, Kameralarzt in Szurzanh (10. Juni 
1868). Gräfin Szicheny in Wurmbrand in Schl. (18. Juni 1868). 
Graf von Hopfgarten zu Montreux, Gräfin von Carmer in 
Panskau, Graf von Matuſchka in Florsdorf, Königl. Landſchafts⸗ 
rendant Wilde in Stargard, Rittergutsbeſitzer von Zitzewitz in 
Barenwalde. — Der Graf Bridieu bittet Herrn 2 ihm ver⸗ 
mittelſt Eilgut über Trieſt 50 Fl. ſeines vortrefflichen Malzextrakts zu 
ſenden. Comte de Bridien aus Konftantinopel. 


N 31 1 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz-Fabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General» Depot und Haupt: Nieder- 
lage bei . Messner, Markt I., Niederlage bei A. News= 
gebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr 7. 
Wohltgemutn; in Neutomysl Herr Ernst Tepper; 
A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


... . 


Für die fünf elternlofen jüdiſchen Waiſen in S trzelno ging ferner bei mir 
ein: E. Jacobi in Gneſen 2 Thlr., Ungenannter aus Schmiegel 1 Thlr., Rab» 
biner Dr. Joel, im Auftrage von Moritz Werther u Söhne in Breslau, 25 

Thlr., Salomon Kuttner in Wreſchen 10 Thlr., Frau Gutsbeſitzer Haſe, geb, 


4 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Privatier Stoller aus Ungarn, Hofopernſän⸗ 
ger Hoffmann nebſt Frau aus Weimar, die Rittergutsbeſitzer v Willich 
aus Gorzyn, v. Raczynski aus Pſarski, Partikulier Dornbuſch a Leip- 
19 die Kaufleute Saaling aus Berlin, Bethke aus Paris, Burkam aus 

ien, Steinthal aus Hamburg, Wipprecht aus Zütz, die Rent. Grimm 
und Schwabe aus Dresden. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Neumann aus Grätz, Romann aus Koby⸗ 
lin, Lichtenſtein aus Lipno, Kürſchner Kuttner aus Liſſa. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kgl. Kammerherr v. Morawski nebft Fam. 
und die Rittergutsbeſitzer Graf Lubienski nebſt Frau aus Lubonia, 
Boas nebſt Fam. aus Luſſowo Kraufe nebſt Frau aus Schrodka, Mar⸗ 
tini aus Lukowo, Domänenpäachter Döller aus Polskawies, Orgelbau⸗ 
meiſter-Sauer aus Frankfurt a O, die Kaufleute Berens aus Hamburg, 
Reimann aus Neuſalz, Dr. Littauer aus Berlin. 


Kuttner, in Niedzwiady 5 Thlr., D. Hausdorff in Wreſchen ! Thlr., Robert 
Siburth in Wreſchen 2 Thlr. 

Zur Annahme fernerer Spenden iſt gern bereit 
Hauptlehrer Kuttner in Wreſchen. 


Angekommene Fremde 
vom 23. September. 


HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Swiecickt aus Gorzewo, v. 
Rutkowski aus Podleſie kosc., v. Swinarski aus Budziejewo, Jauernik 
nebſt Frau aus Nagradowice, Frau Mackeſprong aus Dobieſzyn, Ren⸗ 
tier Bukowieckt nebſt Frau, Frau Apotheker Dahme und Probſt Buko⸗ 
wieckt aus Wongrowitz, die Kaufleute Frau Laube aus Strzalkowo, 
Kabſch aus Brieg, Gutsbeſitzer Jänſch aus Jerzykowo. 


Königsgrube. Gerichtlicher Ausverkauf. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß Die zur Herrmann Matſchke'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Lagerbeſtände, 
ebracht, daß die Kohlenpreiſe auf der fisfalt-|beftehend in: 
ſchen Königsgrube vom JI. Oktober d. J. ab, Moſel⸗, Rhein⸗, ächten Bordeaur⸗, Ungar⸗, Port⸗ und Burgunder⸗Wei⸗ 
bis auf Weiteres für ! Centner nen, ferner Sherry und Champagner, 


ren werde ich von heute ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen im seuer 
1 Nußkohlen rn 3 Lindenſtraße Nr. 4. A. 
täglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags 


Kleinkohlen 1 9 . 
betragen werden. 3¾ Centner entſprechen etwa| verkaufen, auch werden Beſtellungen in meinem Komtoir, kleine Gerberſtraße Nr. 8 in 
den Geſchäftsſtunden entgegen genommen. 


1 Tonne preuß. 

Königshütte, den 18. Sept. 1868. 
Königliche Berginſpektion. 
Handels⸗Regiſter. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 1055. 
die Firma J. Witkowsti zu Poſen und als 
deren Inhaber der Kaufmann Joſeph Wit⸗ 
kowski daſelbſt heute eingetragen. 


Hugo Gerstel, Konkurs⸗Verwalter. 


Gladbacher Feuer- Versicherungs- Gesellschaft 


zu leiſten hat; 
) Bewegliche Gegenſtände und Immobilien gegen Schaden, der durch 
Feuer, Blitzſchlag, Erploſion der Dampfkeſſel und des Leuchtgaſes entſteht. 
Bei verſicherten Gebäuden iſt den Hypothekengläubigern durch die allge⸗ 


Inſeratle und Pörſen⸗Nachrichten. 


KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufl. Breslauer aus Alt- 
waſſer, Cohn aus Gneſen, Miſch aus Oberſitzko, Gaſthofsbeſitzer Wali⸗ 
czek aus Owinsk, Monteur Schrodt aus Therefienhütte, entier Ry · 
dlewski aus Schroda. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Henſchel aus Sommerfeld, Glaß aus 
Grätz, Fabian aus re 5 

OEHHIG’S HOTEL DE YRANCE, Kreisgerichtsdirektor Splitgerber aus Ra⸗ 
wicz, Feuer⸗Verſ.⸗Inſpektor Flemming aus Roſtock, Kaufmann Röder 
aus Mainz. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Katzenellenbogen aus Krotoſchin, 
Reichenberg aus Breslau, Bögel aus Mainz, Palmig aus Bremen, 
Rektor Rabbow nebſt Frau aus Grätz, Gutsbeſ. Frank aus Waſawa. 


— 


Beachtungswerth 


für die Herren Brennerei⸗Beſitzer. 


1 Im Laufe der vergangenen Brennerei » Veriode ftellte ſich in hieſiger Brennerei das Be- 
dürfniß heraus, daß an beiden Apparaten die Becken und Lutter-Behälter bald neu erſetzt werden 
mußten. Nach allen Richtungen hin wurden von Seiten des Dominjums Erkundigungen über 
die beſten Konſtruktionen der Apparate eingezogen, und aus allen dieſen hat man vorgezogen, 
2 Nöhring'ſche Patent⸗Kolonnen aus der Kupferwaaren Fabrik des Herrn A. Einecke in 
Czempin zu beziehen. Nachdem die qu. Kolonnen ſeit dem 13. Auguſt d. J. im Betriebe ſind, 
ſtellt ſich heraus, daß eine Füllung Maiſche von circa 1000 Quart in höchſtens einer Stunde rein 
abgebrannt werden und der erzielte Spiritus ſich durchſchnittlich auf 88 % Tr. ſtellt. Die Haupt- 
Vortheile liegen aber darin, daß jetzt kaum die Hälfte Dämpfe gegen früher zum Abbe 
der Maiſche verbraucht, und auch höchſtens die Hälfte Waſſer verwendet wird. Nach unferer 
Ueberzeugung beſcheinigen wir dieſes wahrheitsgetreu und iſt ſolche Aenderung für jeden der 
a 25 y Herren Brennerei» Befiger empfehlbar, und erlauben uns, auf obige Firma hinzuweiſen, weil 
Die Geſellſchaft verſichert zu feſten Prämien, fo daß der Verſicherte nie Nachzahlung] die Lieferung reell und ſauber ausgeführt worden ift. 
Brody b . den 22. September 1868. 


iliren 


„Seiffert, 


Rendant. 


_ BrennereisJnfpeltor. 


Poſen, den 16. September 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Handels ⸗Regiſter. 

Die in unſerm Firmen ⸗Regiſter unter Nr. 
946. eingetragene Handlung, Firma Moritz 
S. Auerbach zu Poſen, iſt durch Erbgang 
auf die vier minorennen Kinder des verſtorbenen 
bisherigen Inhabers Kaufmann Moritz Sa⸗ 
lomon Auerbach, nämlich: 

1) Alfred alias Adolph, geboren am 20. 

Januar 1852, 

2) Joſeph, geboren am 20. Mai 1856, 

3) Natalie, geboren am 28. Oktober 1859, 

4) Heinrich, geboren am 3. Dezember 1862, 
Geſchwiſter Auerbach, übergegangen. Die 
Firma iſt deshalb im Firmen⸗Regiſter gelöſcht, 
dagegen find in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter un⸗ 
ter Nr. 132. die nunmehr in Poſen unter der 
Firma Moritz S. Auerbach ſeit dem 9. 
Auguſt d. J. beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 
und als deren Geſellſchafter die oben genannten 
vier minorennen Geſchwiſter Auerbach, ver⸗ 


meinen Police-Bedingungen Sicherheit gewährt. 
2) Spiegelglasſcheiben gegen Bruch. 
Nähere Auskunft ertheilen ſtets gern: ; 5 
Der General-Agent E. Menshausen in Berlin, Spittelmarkt 8/9. 
Die Haupt- und Special⸗Agenten in: 

Birnbaum, Kfm. H. Fuchs. Meſeritz, Bur Vorſteher A. Hack. 
Bojanowo, Mühlenbef. H. Braun. Nakel, Kfm. Marcus Jacob Michel. 
Bromberg, Paul Skudlinski. Pleſchen, Reſtaurateur Meltzer. 
Buk, Kfm. A. Brandt. Poſen, Gebrüder Tobias. 
Czodzieſen, Kfm. M. Liepſchütz. Rawitſch, Kfm. A. C. Vulſt. 
Polu. Crone, Amtmann Severus. Rogaſen, Stadtſekr. G Hartmann. 
Czarnikau, J. Moll & Cie. Samoczyn, Kfm. H. E. Rofenftein. 
Filehne, 5. Goldſchmidt K Sohn Schneidemühl, Kim. Herd. Ernſt. 
Frauſtadt, Böttchermeiſter Ch. Woehle. Schubin, Bureau-Borf. Skowrowski. 
Gueſen, Kfm. Iſaac Reimann. Schwerin a. W., J. Sello & Sohn. 
In owraclaw, Pol.⸗Bür.⸗Aſſiſtent 3. von Strelno, Kfm. 28. Karſt. 

Nadozzewski. 5 Unruhſtadt, Kfm. Herrn. Tſchirner. 
Krotoſchin, Lehrer und Photograph Oscar Wollſtein, Schloſſermſtr. Th. Lifhke. 

Schlange. Wongrowieec, Kfm. H. Kronhelm. 
Poln. Liſſa, Kfm. Adalbert Foerfte. F 


Hohen Herrſchaften Poſens und] . 


Zimmerkronen 


zu Gas und Licht, jo wie Gaslyras und Wandarme find wieder 
in neuen Fagons vorräthig bei 


S. Kronthal & Söhne. 
Meinen geehrten Kunden zur gefälligen 
Notiz, daß ich mein Lager mit allen Neuheiten 
zur Herbſt⸗ und Winterſaiſon reichlich 
aſſortirt habe. 


. Tunmann, Marchand Tailleur, 


Poſen, Markt 55, 1. Etage. 


Lobſens, Privatſekr. B. Szartowich. P 
Rambouillet⸗Bock⸗ 

daß ich mich hierſelbſt als 89 8 Auktion 
16 Ze findet auf dem Dom. 
uns ermeiſter Charcic bei der Bahuhofſtation 
2: Wronke am 1. Oktober, Mittags 
8. Liedke, 12 Uhr, ſtatt. Wünſchen Herren 


Poſen im September, Graben Nr. 3b. [zu dieſer Auktion vom 7 7 7 5 
un nn - ———1MWronfe abgeholt zu werden, jo bitte 
Für den bevorſtehenden Wohnungs⸗ ich, mich es in der Zeit wiſſen zu 
wechſel empfehle ich meine Holt: laſſen. von Sander. 
5 a : lach von lege Fi . 
geſpanne. ee ee ee 
A. Hirsch, 


pferd geeignet, ſteht in Schrimm zum Verkauf. 
Schuhmacherſtr 20. 


Näheres beim Wachtmeister Jonitz daſelbſt. 
Freiwillige Subhaſtation 


Bodverfauf. 35 
des Grundftüdes Adlig Kruſchin Kolo⸗ N Der Verkauf 3 
nie Nr. 2. bei Bromberg — 20 Virgn. 


treten durch die Moritz Salomon Auerbach'ſchen 
Teſtaments-Exekutoren und von obervormund⸗ 
ſchaftlicher Aufſicht befreiten Vormünder Kauf⸗ 
leute Selig Auerbach, Heinrich Hertz 
und Michael Hertz, ſammtlich zu Poſen, jo 
wie in unſer Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 113. 
die von denſelben für die vorgedachte Firma dem 
Samuel Auerbach zu Poſen ertheilte Pro⸗ 
kura, zufolge Verfügung vom 15. am 16. Sep⸗ 
tember 1868 eingetragen. 
Poſen, den 16. September 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Rogaſen, 
1. Abtheilung. 

Das der Catharina verwittweten Mallow 
geb. Temblowska gehörige Vorwerk Hutta⸗ 

ſta, abgeſchätzt auf 10,647 Thlr.! Sgr. 8 
Br zufolge der, nebft Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzufehenden 
Tape, ſoll 


am 16. Dezember 1868 


Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subpafationsgerichte 
anzumelden. 

Nogaſen, den 27. März 1868. 


Auktion. 


Donnerſtag den 24. September, früh 
9 Uhr, werde ich Mühlenſtraße Nr. 16., 
im Hofe links 2 Treppen, gute Mahagoni⸗ 
Möbel als: Sopha, Fauteuils, Tiſche, 
Schränke, Buffetſpind, Bettſtellen mit 
Matratzen, Stühle ꝛc., Haus⸗ u. Kü⸗ 
chengeräthe, verſteigern. 
Siyehtewski, 
königl. YAuktiong -Kommilfar. 


Auktion. 


Freitag den 25. September c. werde 

3 früh von 9 Uhr ab im Auktionslokale, 

agazinſtraße 1., div. Mahagoni⸗ ꝛc. Mö⸗ 3 

bel, ſowie verſchied. Haus⸗ und Küchen⸗ ® 

geräthe verſteigern. 
Kychleweski, 

königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 


Freitag den 25. d. M. werde ich umzugs, 
halber verſchiedene Gegenſtände, darunter ein 
faft neues Cylinder⸗Büreau, Sopha, Wagen 
und Pferdegeſchirre, Haus ⸗ und Küchengeräthe 
u. ſ. w., öffentlich meiſtbietend verkaufen. 

A. Sälberstein, 
2 Santomysl. 
Achten Probſteier Saatroggen 
in plombirten Säcken, 


Frankenſteiner und Handomir- 
eizen 


ee, 1. Kunkel. 


der Umgegend die ergebene Anzeige, 


Jähriger Original⸗Negretti⸗ 
7 75 14 Morgen Torfſtich und Wieſe nebſtſ u. a 
Villa, findet am 16. Oktober d. J., 
Mittwoch, den 30. September er., Mi 2) in öffentli 

Vormittag 10 Uhr, an Ort und Stelle. Be- „ Uhr, in öffentlicher 


dingen daſelbſt einzuſehen. Taxe 6291 Thlr. ei 3 — 
22 Sgr. 6 Pf. von a Marienfließ bei Bahnhof Trampke. 
2 g. Schmidt, 


Fun dament⸗ i und königlicher Oberamtmann. 


3 Marienfließ liegt / Meile vom Bahn⸗ 
Pr „Pflaſterſteine, 98 hof Trampke, 2 Meilen von Stargard 
lehne, 1/5 Dieile von der Netze entfernt, für den fe n auf vorherige Anmeldung 
Preis von 3 Thlrn. pro Schachtruthe bei dem ſſtehen zu jeder Zeit Wagen auf dem 
SE 1 * Anfuhr zur Netze Bahnhofe Trampke zur Abholung bereit. 
und Abfuhr per Kahn, iſt billig zu erlangen. 7 
Bitte, Beſtellungen recht zeitig zu veranlaſſen. eee eg 2 
— 8 I Bimmer«Einriätung 
4 ält ſtets vorräthig . Zadek Jun., 

1000 Ctr. beſtes Netzhen |" Neue Ste 4. 
NB. Beſtellungen werden ſchnell und ſau⸗ 

ber gefertigt. 


Eine große Partie 
coul. Seidenſtoffe in Reſten 


empfiehlt, um Mmit zu räumen, zu auffal⸗ 


Die diesjährige Auktion lend billigen Preiſen 
Lowis Lerrin, Breiteſtr. 7. 


Iprungfühiger, ransöl Seiden, Band. und Welßwaaren: Handlung. 

erino-Vollblut⸗ Bi * 

ana Werne Böge Rothe Tücher 

und ft anzöſ. ermo⸗ in Rothe! ſind zu ſehr billigen 
Halbblut⸗ ) Preiſen eingetroffen. 

findet am 30. September C., Rad 


mittags 1 Uhr ftatt. Alles Nähere befagen die Markt. und Breiteftr..Ede 29. 


Verzeichniſſe, die auf Verlangen frank .|6 \ \ 5 5 
e ee e, 000 er 


Domaine Allenſtein bei Al⸗ Hehe der aan deze von I} Far. bie 
lenſtein, Oſtpreußen. Handſchuhe empfiehlt die Handſchuh Fabrik 


von C. 8. Fischer aus Berlin. 
Palzig, 
königl. Ober: Amtmann. 


NB. 
rant gratis. 


Auktion. 


Verkaufsſtelle: Pfefferkuchenreihe, vis-a-vis 


Fußteppiche, 
ſtangen und Halter in größter Auswahl 
am allerbilligſten bei 


Gebr. Korach, 


„Die neueſten Saiſon⸗Artitel, wie Bi 
Hüte, Hauben, Aufſätze dc. 


empfiehlt in reichſter Auswahl 
das Putzgeſchäft 1 


M. Ziotnikiewicz, 


Markt Nr. 52, Ecke der Waſſerſkraße. 

Ein großer Poſten moderner Klei— 
derſtoffe iſt heut eingetroffen und 
offerirt ſolche zu außerordentlich bil— 
ligen Preiſen 


Nathan Wolfsohn, 


Soeben empfing 


die erste Sendung fri- 
schen grosskörn. Astr. is vor Saum . so 
Caviar, Kieler Sprotten 


Nathan Wolfsohn, aale, Elbinger Neunau- 
gen, Aalroulade u. echte 
Christ. Anchovis 

A.Cichowic2. === 


der Weinhandlung von Herrn Goldenring. Grünb. zuderf. Weintr. billig b. Kletſchoff. men un 


Rouleauxr, Gardinen 


Für Leidende. 


Die günſtigen Reſultate, welche dur 
die Anwendung des a 


geruchloſen Medicinal⸗ 
Leberthranes 


Markt 40. 


Karl Baschin, Berlin, 


Spandauerſtr. 29., erzielt worden ſind, 
und die ärztlichen Anerkennungen, 
welche dieſem vorzüglichen Fabrikate zur 
Seite ſtehen geben Veranlaſſung zur ke. 
neren Empfehlung diefes reinen Natur- 
produktes. Dieſer Leberthran hat einen 
angenehmen, ſüßlichen Geſchmack und wird 
von Kindern gerne genommen Zu be⸗ 
ziehen aus den bekannten Niederlagen oder 
direkt von 


Markt⸗ und Breiteſtraßenecke. Karl Basc 
Ein neues Waarenſpind ift billig zu ver⸗ Berlin, Sandauerftraße 29. 
kaufen Breslauerſtr. 13.514. eee IT eee 


Die Hamburger „koſchere“ Fleiſchwaaren-Handlung, 


vom Rabbinat anerkannt, 
von 


Zr * 
F. Fromm, Sopichapla Nr. 7, 
empfiehlt von täglich friſchen Zuſendungen, als: Nauchfleiſch, Roulade, 
Salami:, Zungen-, 
und Leberwurſt, ſowie Frauſtädter Würſtchen, ä Paar 1 Sgr. 
Beſtellungen nach außerhalb werden ſchnell effektuirt. — Preiskou⸗ 


nobel, Cervelat-, Mett:, Trüffel, Gänſe⸗ 


och Mönigsberger Bier empfehle 
E. Güttler, 


Breslauerſtr. 20. 


Vorzügliche Winterbirnen, 
Städtchen Nr. 28. 


V Grüneberger 


und Hamb. Speckbück- wer 
linge, nd fetten Fan een 


Räucherlachs und See- A. Cichowicz. 


vp ıB3 Dr 


Altarkerzen 


offerirt billigſt 
J. Blumenthal, 


— — 
ſche zu den 

8 re werden gut und billigſt angenom* 
rechtzeitig erbeten bei iletseho 7 


(Beilage.) 


223. Donnerſtag, 


Grünberger Weintrauben! 


Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet ſchön find, rathe ih Kranken und Geſun⸗ Ein Knabe rechtlicher Eltern, der deutſchen u. 


rutto-Pfund 2½ Sgr. 


Grünberg i. Schl. 


den“, den N Ende Oktober wahrzunehmen, das 


duard Seidel in 
Pr. Looſe 


7 64, Y 32, ½ 16 Thlr.; 
verſ. Goldberg Monbijouplatz 12. Berlin. 


ein Unterkommen in der Nader bei 
Maiwaldt, St. Adalbert 3. 
Ein Lehrling kann ſofort eintreten. 


% 8, Yin 4, ½ 2 Thlr. 


Große und kleine Wohnungen find Breiter 
ſtraße 23. per 1. Oktober zu vermiethen. 
Neueſtr. 4. ein gut möbl. Zimmer zu ver-| _ Wilhelmsplatz 9. Ei 
miethen. Zu erfragen bei C. Bardfeld.| Zur E Führung einer Landwirth⸗ 
Ein gut möblirtes Zimmer, Parterre nach] ſchaft ſucht ein gebildetes Fräulein unter beſcheide⸗ 
vorn, iſt vom 1. k. M. zu vermiethen Bäcker⸗ nen Anſprüchen ein Enga eng Uf beſten lang 
aße im Odeum. jährigen Zeugniſſe ſtehen ihr zur Seite; in der letz 
Ein eleg. Zimmer mit Alkoven u. Entrée am a 4 Jahr auf einem Domin. Weſtpreußens 
arkt, vis-a-vis der Hauptwache, ift zu verm. fl sie. bitte unter A. 23. 4. an die Expedi⸗ 
Näheres bei Fr. Nieklanss, Neueſtr. 3. tion der Zeitung gelangen zu laſſen. — 
Fiſcherei 3 ift ein möbl. 3. part. zu verm. In unſerem Kurzwaaren-Geſchäft ift eine 
Walliſchei 93., nahe der Warthebrüde, Kommisſtelle ſofort zu beſetzen. 
ſtehen zum 1. Oktober c. ſchöne Wohnungen zu Mannas Ephraim Söhne. 


vermiethen. ER a Ein Knabe ordentlicher Eltern, mit den nöthi⸗ 
Zu vermiethen von Michaeli a. c. ein gen Schulkenntniſſen, findet vom 1. Oktober ab 


Laden 


am Markt Nr. 40. Näheres beim Eigen⸗ 


Aufnahme. F. Fromm. 


Beilage 


Ein ordentlicher Knabe findet als Lehrling. 


[bei Bromberg iſt ſofort die Eleven⸗ 
Fr. Sturtzel, (Möbelmagazin.) ſtelle zu beſetzen. 


Forſtkultur betrieben. 


ſübter, beider Sprachen mächtiger Büreau⸗ 


Ein Lehrling wird geſucht in der Papler⸗ 
und Schreibmaterialien - Handlung von 
Isaac Jablonski. 


polnischen Sprache mächtig, kann zum 1. Okto⸗ 

ber c. als Lehrling eintreten. 

A. C. Hoffmann. 
Wilhelmsplatz 9. 


Auf dem Dom. Oſſowoberg 


empfiehlt ihren reichhaltigen 
ER. > a — 


zur geneigten Betheiligung. 


24. September 1868. 


Ernst Rehfeld's Buchhandlung 


Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Rome), 
mit den beſten belletriſtiſchen, literariſchen und illuſtrirten 


Journal⸗Zirkel 


Abonnements werden jederzeit angenommen. 


Neben der Land— 
wirthſchaft wird eine Torf-Preßma⸗ 
ſchine, Ziegelei durch Maſchine und 


Mufhalien-Verhanf, 


Muſikalien⸗Abonnement 


zu den allergünſtigſten Bedingungen 
enable 


Ed. Bote & G. Bock 


Hof⸗Muſitalienhandlung. 
Poſen, Wilhelmsſtraße 21. 


Ich fuche einen tüchtigen Kolporteur bei feftem 
Gehalte und Tantieme 


Joseph Jolowicz, 


. . 
Ein in allen Zweigen des Polizeifaches ge ⸗ 


arbeiter, mit beſten Zeugniſſen verſehen, 
wünfcht vom 1. Oft. ab anderweite Stellung 


Miloslaw, den 20. September 1868. 
in meiner Delikateſſenhandlung als Lehrling Gef. Off. mit Bedingungen werden fr. Schroda Fart gel zur Bekanntmachung der Yo- 


post. rest. sub Chiffre V. G. 500. erbeten. ſener Zeitung v. 9. Sept. 1868. Nr. 210. 


thümer. 


Dominitanerſtr. 2. iſt eine Wohnung 
im erften Stock, 3 Zimmer, Küche und Neben» 


gelaß, vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. U e e 8 o eie che 
5 6 5 1 Kambly, Dr. L., Die Arithmetik und 
eine Schmiede⸗Werkſtatt in Mathematik.) 9. und 10, verbeſſerte Aufl. 


Thorn ift — eingetretener Umftände wegen gambyy, Dr. L., Die Planimetrie. 
— fofort mit oder ohne Werkzeug zu verpachten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Aus Ferdinand Hirt's Bibliothek des Unterrichts. 
Für den mathematiſchen Alnterricht. 


(II. Theil der Ele ar⸗Mathematit. 
17. und 18. verb. Aufl. Mit lithogr. Abbildungen 12½ * r 3 


Zu dem Ergebniſſe der durch den Kaufmann 
Herrn Hirſch Safe in Poſen in feiner Familie 


Betrage von 556 Thlr. 2 Sgr. und 192 Stück 
verſchied. Kleidungsſtücken haben beigetragen: 
Algebra. 


J. Theil der Elementar 
12½ Sgr. ( 5 5 


unapıX 


un 


U 


a gel, Dr. L., Die ebene und ſphäriſche Trigonometrie. (IM. Theil der ö. Pirſch Safz — 
1 mut n. Beeßlauerfirabenede Elementar-Mathematit.) 6. verb. 2 Mit lithogr. Abbild. 12½ Sar 9 r. — Jaffé we 5 12629 
nd drei Stuben im |. Stodn abt: Dr. L., Die Stereometrie. (IV. „Ior. Kommerzienrath Sam Iaffe — 4 — 
ſeite zu verm. Näheres St. . d Tr N Aufl i 5 lithogr. Abbildungen. 1275 8 Kenzentae rargeatir. de > ier Meer 10 
St. Martin ⸗ Straße Nr. 4. find von 4 9 Dr. S. D. Jaffe — u 
Br a5 im keſen ioc F. Zinanter nebſi] Trappe, A., Schul⸗Arithmetit. 1868, 15 Sgr. 15 8 . 1 4 10 
Küche, Speiſekammer, Keller, Bodenkammer Zu beziehen durch jede Buchhandlung, in Poſen durch J. J. Heine, r. Johanna Werner geb. Jaffeſ 15 — — 6 
und Holzſtall zu vermiethen. Aehnliche Woh] Markt 85, Br. Sophia Schweiger geb Jaffeſ 15—— — 
nung — 3 Zimmern iſt auch im zweiten Stock Breslan, Königsplatz l. Ferdinand Hir t. dr. . — ri 2 — 120 
v 1 ö 5 BEE Fer 
orhanden. —— königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung. Fr. Ida Fränkel Br Jaffé 0 — 1 — 
x — - = Ks we ; 20.— 1 — 
> Muſiker 3 Im Verlage von Ernst & Korn in Berlin ist soeben erschienen: dr. ze et + Da Een 1a 
werden zu einer ganzen a ER Henz, L., Praktische Anleitung zum Erdbau. zweite de Gmanuel Sad ment 8 ber 
Näheres Breslau, Kleinburge 4 2 dier Auflage. Nach dem Tode des Verfassers bearbeitet von F. Plessner. gr. 8. br.] Er. Jace Joachimezpt 5 iz 8 
e 7 n ‚Mit ee Atlas in Fol. . eee eee ee d e Bao ee ie 
für ein Bormert if auf dem Dom. Darien: Schinz, C., Dokumente betreffend den Hochofen zurl. Indo an Aae ME: 
3 . e 5 ) 
berg ke perſonliche Meldungen Darstellung von Roheisen. Mit Holzschnitten und Kupterm. gr.] Pr. Joseph Riadlewsti 10-2] — 
ine erfahrene tüchtige aotetpſchafterin 4 o C 19 Thlr.] Fr. Johanna = 50 —— — 
wird zum 1. Oktober d. J. zu engagiren geſuch.[ Wiebe, F. K. H., Allgemeine Theorie der Turbinen. 85 Faelle Sail Saffe . 
Ar Vorſtellung oder Einſendung frühe „ A = Sr oe ae ee 1½ Thlr. gr Salomon u, Täubchen Feld] — ir 24 
Maslenhof bei Mefeit, Lüdecke und Schultz, Das Rathhaus zu Breslau. gr. fol pr. Sulius Safe, Seren | 3] 6 
A 8 @. Emig. 14 Tafeln mit Text. cart. 3 % Pal r. g Neuf 8 9 —— — 
. * is UT =] — 
4 Malergebülfen r. Thereſe Licht 8 — 
wen e ee en um © Meinen j kranke, auch för. dale Stranz ae 12 2 2 
* „ 8 — 4 = — —1 — 
bee e Journal Lesezirkel. Geſchlechts⸗ e re | |- 
Für mein Modewaarengeſchäft ſuche ich zum] der ſammtliche beſſeren Journale für wiſ⸗ Uebeln, oder Fr. Bertha Kornfeld geb. Jaffe I — — —[ 7 
1. Ottober tair und einen] ſenſchaftliche und populäre Belletriftit lden Folgen der Selbfibefletung leiden, finden] Fr. Marie Neufeld —— 4 2 
Oktober einen Volontair u ! i BON De Der UND ! ; | 
Lehrling. Jacob Sdiesgbi⁰ονsα, theils mehrfach enthält, empfehle ich bei gründliche Hilfe in dem berühmten Buche, Dir. Fr. Bertha Friedmann l 
Markt 62. Beginn des Winterſemeſters. Die Jour- I Retau's Selbſtbewahrung, welches in] Hr. H. S. Jaffé En En 1 


nale werden 2 mal wöchentlich gewechſelt. 


Joseph Jolowicz, 
Markt 74. ten und Typhuskranken vertheilt worden und 
C ²˙ AA ELISE Belege für die Nützlichkeit die⸗ ſagen wir N. 


Ein unverbeiraiheter Gärtner wird für| 5 Hefte der Illuſtrirten Blätter find 
ein berrſchaflides 8 gegen 60 Thlr. Gehaltſam 21. d. auf dem Wege von der Berlinerſtraße 


G. Poenicke's Schulbuchhandlung in 
Leipzig in 71. Aufl. erſchienen und dort, 
ſowie in jeder Buchhandlung für nur 1 Thlr. 
oder 1 Fl. 45 Kr. zu bekommen iſt. 


Summa 550 32 
Alle dieſe Gaben ſind ohne Unterſchied der 
Konfeſſion an die hülfsbedürftigen Abgebrann⸗ 


amens der Unterſtützten den milden 
ſes Buches wurden allen Re⸗ Gebern unſern tiefgefühlten Dank mit dem 
gierungen vorgelegt. Wunſche, daß Gott, der Belohner jeder guten 


und freie Station zum 1. Oktober d. J geſucht. nach dem alten Markt verloren, Ane rer gegen | m. » That, ihnen dies tauſendfach vergelten möge. 


Das Nähere in der Erped. d. Ztg. Belohnung St. Martin Nr. 41, eine Treppe. 


Pärſen-Telegramme. 


Poſener Marktbericht vom 23. September 1868. 


Das Unterſtützungs⸗Komité. 


und Verwandten abgehaltenen Sammlung im 


In Spiritus iſt der Umſatz ziemlich rege geweſen, 
unregelmäßig, dennoch iſt gegen geſtern im Ganzen viel nicht verändert. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 68—82 Rt nach Qualität, weißbunt poln. 
78 Rt. bz., bunt. do. 75 Rt. bz. gelb ſchleſ. 74 bz., pr. 2000 Pfd. Sept.⸗Oktbr. 


Gd., Dftbr.-Rovbr, 17424 bz u. Br, 


Poſener Mai⸗Schnee⸗ Verein. 

Dieſer neu errichtete Verein zeigt hiermit ganz 
ergebenft an, daß Sonnabend den 26. Sep⸗ 
tember c. eine General⸗Verſammlung 
ſtattfinden wird, und werden Hierzu alle bishe⸗ 
rigen Mitglieder, ſowie auch Diejenigen einge- 
laden, welche dem Verein beizutreten geſonnen 
ſind; letztere wollen ſich gefalligſt im Vereins⸗ 
lokal Nr. 16. am 26. Sept. c., Abends 7 Uhr 
beim Vereins⸗Vorſtand melden. 

Die Bedingungen zum Beitritt können in un⸗ 
ſeren Statuten ebendaſelbſt eingeſehen werden. 

Poſen, den 23. September 1868. 
Der Vorſtand. 


Familien- Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer einzigen To 
Rofa mit dem Kaufmann DE 3 
Cohn beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

J. Karesti nebſt Frau. 
(Berfpätet.) 25 
Den 19. d. ftarb in Owinsk nach faſt 7 Jahre 
langen Leiden der Zahlmeiſter a. D. Friedrich 
Reimann, und iſt daſelbſt am 22. d. M. be⸗ 
erdigt worden. Dies feinen früheren Kamera⸗ 
den und Freunden zu Nachricht. 

Auch ſage ich hiermit den Herren für die Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung, namentlich den Her⸗ 
ren aus Poſen, meinen wärmſten Dank. 

Nachtigal, 
als Vormund, im Namen meiner abwe⸗ 
ſenden Mündel. 


Saiſon⸗Cheater. 
„Mittwoch den 23. September, Gaſtſpiel der 
Herren Richter sen. und Richter jun, vom 
Stadttheater in Kiel: Spielt nicht mit dem 
Feuer. Luftipiel in 3 Akten von G. zu Put⸗ 
liz. Hierauf: Der Ehemann vor der 
Thür. Operette in 1 Akt von A. Bahn. Muſik 
von J. Offenbach. 

Donnerſtag den 24. September, Benefiz für 
errn Kapellmeiſter Böhm, zum 1. Male: 
aldeinſamteit. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Roquette. 2) Der Zigeuner. Charakterbild 
in! Akt von A. Berla. Mufik von Conradi. 
3) Zum erſten Male: Baron und Reiſen⸗ 
der, oder: Die beiden Bleſſirten. Ko⸗ 
miſche Oper in! Akt von W Chodowiecki. 


Volksgarten 


nge! 1 im großen 


aale. 
Heute Mittwoch den 23. und Donnerſtag 
den 24. September: 

Konzert und Auftreten der Gymnaſti⸗ 
ter⸗,„ Seiltänzer⸗ und Tänzer ⸗Gefell⸗ 
ſchaft des Direktors Hru. E. Most. 

Entree 2½ Sgr. Familienbillets zu 3 Perſo⸗ 
nen 5 Sgr. n Uhr. 

Donnerſtag findet die Beſteigung des 
hohen Seiles, Abends 8 Uhr bei Eler⸗ 
tro⸗Bengal⸗ Beleuchtung ſtatt. 

Emil Tauber. 


Lamberts Garten. 


Donnerſtag den 24. September 
großes Militär⸗Konzert. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 

F. Wagener. 


dabei waren Preiſe 


Roggen loko pr. 2000 ED. 57—574 Rt. bz, ſchwimm. 83,f84pfd. 57 a 


g a 57 Rt dz, Septbr.-Oftbr. do., Oklbr.⸗Nov. 


551. a J bz., Novbr.-Dez. 533 a & bz., Dezbr.⸗ Januar —, April⸗Maſ 52 a bz. 


5 loko pr. 1200 Pfd. 33 —35 Rt. nach Qualität, 33 a 343 Rt. bz., 
per dſeſen Monat —, Septbr.⸗Oktbr. 333 a 4 Rt. verk., Oktbr.⸗Novbr. 33 a 1 


Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—72 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 


ohne Faß 94 a m. Rt. bz., per dieſen Monat 


„Oktbr.⸗Novbr. do., Novbr.⸗Dzbr 93 Gd. Dez. 


Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 19 Rt. bz. leihw. Geb. 194 bz. 


r., Septbr.⸗Oktbr. 


Gd. 
Br., Dezbr. Januar —, Januar -Febr. —, 


| 
f 
i 
{ 
/ 
£ 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5 — 43 Rt., Nr. 0. u. J. 4 — 4 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 3 — 4 Rt. Nr. 0. u. 1. 4 — 32 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 


von bis 
2 J i 1 
Seiner Zeigen, der Scheſſel zu 16 Megen | 2 7 2 417 = > 67 a Rt bz. Oktbr- Nov. 66 by, Novbr.-Dez. 65 bz., April-Mai 65 Br. 
ittel b IE a DR N 
4 Sadie . 5 10 — 2 15 — II Rt. bz, per diefen Monat 5 
Telegramm nicht Roggen, ſchwere Sorte 2 5 2 76 } 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Te ggen, N s i 8 
eingetroffen. Seen . 1 e Serſte lolo pr. 1750 Pfd. 47-_56 t. nach Qualität 
Kleine Gerfte . el 1 = Fr 
Eaberbſen 2 2 » er EN bz., Novbr.⸗Dezbr. 32} a 3 bz., April-Mai 333 bz. 
Futtererbſen ee ee ze 
— 2 waare. 
Ban re be a! Pr Raps pr. 1800 Bf, 46778 . 
Fr BGB 5 Sommerrübſen Br ee N ey er en, Winter 75— f 
8 a ee Mot. v. 22. —— g F eg: 5 5 5 1 5 — PR 
ot. v. 22 n bz. , . . 00, 
— griffen = 3 Jan. 9% Br, Januar⸗FJebr. 9,5 bz., April⸗Mai 93 b 
Weizen, behauptet. Rand, 4 18 9 Karkoßſeln Rn — 15 ——1 16 — an. 1 Or, Januar Febr. 91 bz., April-Mai 93 dz. 
r . 10 75 7 80 0 . 94 90 Bulter 1 Saß zu 4 Berliner Cuatrt. 2 10 — 220 — Leinöl loko 113 Rt. Br. 
Beablabe 1860. 71 or | Heituß, unveränert: | 1; P bg mit Bah per t S . 4 f 
Sattel .. 56 555 Ser derer, . 5 — rod = 8 r Wade Be . *. u 65. 
Sktbr-Novbr. 60 910 Frühlahr 18689. Kabel, rohes dite dt 1 — — 1 — — — | April-Mal 17 a f a f bz. u. Br. 1 8d. 
Frühjahr 1869... 514 51 Die Markt-Kommiſſton. 
Pörſe zu Poſen ea Sl 


am 23. September 1868. 

onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 844 Br., do. l 88 

Gd. do. 5 % Provinzial. Obligationen, —, do. 5% ed: m onen = 

do. 4% Stadt⸗Obligationen —, do. 5% Stadt⸗Obligatlonen r., poln. 

Banknoten 82 Gd. De: 

icht] Roggen [p. Scheffel = 2 Pfd.] gek. 

25 Adel ke Bit, ende Side nos Herbfi 508, Oktbr.⸗Novbr. 

49 , Novbr.⸗Dez. 483, Dez. 1868 Jan, 1869 — isn 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) ge u 

54,000 Quart, pr. Septbr. 1745, Oktbr. 173, Novbr. 16, Dezbr. 18, 

Januar 1869 16, Febr. 1869 16K. 


2 k. 75 
rivatbericht.] Wetter: ſchon. Roggen: feſter. Ge 

Viper x Septbr. 55 4 u. Br., 514 Gd., Sept. Okt. 504 bz. u. Gd. 51 

Br., Oktbr. Nov. 494 Gd. 50 Br., Nod.⸗Dez. 485 Gd., 49 Br., Frühjahr 

485—49 bz. u Br. 155 

anfangs feſt, ſchließt matt. Gek. 54,000 Quart. pr. Septbr 

, es 1405 u. 5. Oitbr 174-4 bz. u. Gd. Novbr 16 —6 bg. 
u. Br., Dezbr. 16 Br. u. Gd. April-Mai 16% bz. Br. u Gd. 


Produßlen⸗Pörſe. 


Berlin, 22 September. Wind SD. Barometer: 251}. Thermo- 
meter: 17. Witterung ſchön. 

Roggen wurde heute im Beginn der Börfe fo wenig beachtet, daß die 
Preiſe ſich kaum zu behaupten vermochten; ſpäter trat mehr Kaufluſt hervor, 
welche gegenüber den ſchwach vertretenen Offerten eine mäßige Beſſerung der 
Preiſe nell herbeiführte. Es kam dann zu leidlich regem Handel denn zu 
beſſeren Preiſen mehrte ſich das Angebot. Loko ſind die Anerbietungen heute 
gering geweſen. Die Feſtigkeit der Eigner drang denn auch ſchließlich durch 
und ſie erreichte mitunter etwas beſſeren Preis. Die gekündigten 6000 Ctr. 
gelangten bald in die Hände des Spekulanten, der bisher alleiniger Empfänger 
für dieſe Waare iſt. Kündigungspreis 563 Rt. 

Roggenmehl unverändert ſtill. 1 

Weizen pr. Herbſt höher bezahlt, im Uebrigen auch beſſer . verwerthen, 
doch ohne Umſatz. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 674 Rt. 

Hafer loko ſehr feſt. Feinere Qualitäten ſind bequem verkäuflich. Ter; 
mine feſt und eher höher. Gekündigt 1200 Ctr. Kündigungspreis 33} Rt. 

Rüböl in beſchränkte m Verkehr bei wenig veränderten Preiſen. 


r Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
er dieſen Monat 3 Rt. Br., Sept.⸗Oktbr. 41/,, bz., Oktbr.⸗Rovbr. 34 Br. 
Rovbr.⸗Deibr 35 Br. 2 
Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 7 + 
Rt. bz, Septbr.-Oktbr. 68 a f bz., Oltbr.-Ropbr. do. Novbr.-Dezbr. 7,4 Br. 
(8. H. 8.) 
Stettin, 22. Sept. [Amtlicher Berlcht.] Wetter: ſchön. Sog. 
Barometer: 28. Wind: W. 0 Hr] ſchöͤn. 8 eg 
Weizen ruhig, p 2125 Pfd. gelber 74—78 Rt., poln. feiner 79 Mt., 
bunter 74—76 Rt., weißer 76 2 t., 83.) Söpfd. gelber pr. Sepibe⸗ ktbr. 
76 bz. 755 Gd. Frühjahr 705 Gd. : 
ga: nah, 5. 125 1 55 7 22 56 Rt., pr. Sept, 564 Rt. Br. 
pr. Septbr.⸗Oktbr. 553, 3 bz. „Novbr. 545, 4 by, Frühſahr 514, 4 bz. 
Mai⸗Juni 53 bz. „ 155 3. 1 bz, Frühlahr 514, f bz 
verſte file, p. 1750 Pfd. loko ungarische 47-514 Rt., märter und 
Oderbrucher 53454. Rt. 
afer feſt, p. 1300 Pfd. loko 35 —36 Rt., 


47 f50pfd. Septbr. 36, 36 
t., Oktbr.⸗Novbr. 36}, J dz., 363 Br. ' . 
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Winterrübſen p. 1800 Pfd. pr. Septbr. 784 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 
B 


r. 
Küböl wenig verändert, loko 9% Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 93, Yası & 
bz. u. Br., Oktober⸗Nov. und Dezbr.⸗Jan. 9 Br., April-Mai 93 Br., 5 Gd. 

Leinöl loko 115 Rt. bz. = 

Spiritus flau und niedriger, loko ohne Faß 195 Rt. bz., Kleinigkeiten 
vom Lager 194 Rt. bz., pr. Septbr. 183, J, 4, 4 Rt. bz., Sept.⸗Oktbr. 18 bz. 
u. Br., 174 Gd., Oktbr.⸗Nov. 17 Br., Frühjahr 17 bz. u. Br. 

Angemeldet: 300 Centner Rüb öl, 50 Faß Petroleum. 5 
Regulirungspreiſe: Weizen 76 Rt., Roggen 56} Rt., Rüböl 
95 Rt., Spiritus 183 Rt. 

gering, Crown⸗ u. Fullbrand⸗ loko 134 Rt. bz., Ihlen- 104 bz. 

etroleum, loko 617 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 22. Septbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) unverändert, pr. Septbr. und Sept.⸗Otkbr. 52 bz. 
1 „ 513 bz., öl} Ur., Novbr.-Dezbr. 505 Od., April⸗Mai 504 

z. u. Br. 

Weizen pr. Septbr. 66 Br. 

Gerſte pr. Septbr. 544 Br. 

Hafer pr. Sept. 523 bz., ſchließt 52 Br., Septbr.⸗Oktbr. 52 bz. u. Br., 
April⸗Mai 52 Br. 

Raps pr. Septbr. 86 Br. 

Rüböl matt, loko 9 bz., pr. Sept. und Sept.⸗Oktbr. 93 Br., Oktbr.⸗ 
Novbr. 93 Br., Nov.⸗Dezbr. 9 Br., Dezbr.⸗Jan. 9¼½ bz., Jan.⸗Febr. 93 Br., 
April-Mat 91 Br. u. Gd. 

Spiritus weichend, loko 17 Br., 174 Gd., pr. Sept. 185 f bz. , 
Septbr.⸗Oktbr. 17 bz., Oktbr.⸗Nov. 164—4 bz. u. Gd., Nov.⸗Dezbr. 164 Gd., 


April-Mai 164 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Vieh. 
Berlin, 21. Septbr. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkt 
heute zum Verkauf angetrieben: : 3 
1317 Stüc Hornvieh. Der Handel kann nur als ſehr mittelmäßig 
bezeichnet werden, da ſich weder rege Kanfluſt zeigte, noch beſondere Ankäufe 
zum Export gemacht wurden, daher der Markt von der Waare nicht geräumt 
werden konnte. J. Qualität wurde mit 17— 18 Rt., 2. 14—15 Rt. und 3. mit 


6 


wurden; die Preiſe wichen gegen vorwöchentlich pr. Paar um ca. 4—5 Rt. 
und wurde beſte feinſte Waare mit 18 Rt. pro 100 Pfd. bezahlt. 
5144 Stück Schafvieh behaupteten die letzten Notirungen; nach fetter ſchwe⸗ 
rer Waare machte ſich Nachfrage bemerkbar und galten 40 Pfd. Fleiſchgewicht 
davon 6½ Thlr und darüber. 

680 Stück Kälber konnten nur zu Mittelpreiſen verkauft 908.5 5 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Danzig, 22. September, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Weizen mat⸗ 
ter, bunter 562, hellbunter 580, hochbunter 590 Fl. Natz feſter, loko 
408 Fl. Kleine Gerſte 354 Fl. Große Gerſte 378 Fl. Weiße Erbſen 
441 Ir Hafer loko 216 Fl. Spiritus loko 194 Fl. Der Markt ſchloß 
recht flau. 

Köln, 22 September, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
höher, loko 7, 10 a 7, 20, pr. Novbr. 6, 10, Marz 6, 10, Mai 6, 10. Rog⸗ 

en animirt, loko 6, a 6, 5, pr. Novbr. 5, 13, März 5, 124, Mai 5, 128. 
üböl unverändert, loko 11, pr. Oktbr. 1017, Mat 11%ao- Leinöl! 
Ioto IR Spiritus loko 23}. 

Königsberg, 22. September, Nachmittags. Wetter bewölkt. Weizen 
pr 85 Pfd. Zollgewicht feft, bunter 95 Sgr. Roggen pr, 80 Pfd. Zoll. 
gewicht feſt, loko 68, pr. Sept.⸗Oktbr. 664, Frühlahr 64 SR Gerſte 
pr. 70 Pfd. Zollgewicht gefragter, loko 59 Sgr. Hafer pr. 5 Pfd. Zollge⸗ 
wicht feft, pr. Septbr.⸗Oktbr. 39, Frühjahr 39 Sgr. Weiße Erbſen pr. 
90 Pfd. Zollgewicht 73 Sgr. Spiritus 8000 Tralles loko 20, pr. 
Septbr.⸗Oktbr. 185 Thlr. 

Hamburg, 22 Septbr., Nachmittags. Getreldemarkt. Weizen 
auf Termine höher. Roggen 9.58 Weizen pr. Septbr. 5400 Pfd. 
netto 134 Bankothaler Br., 133 Gd., Sept.⸗Oktbr. 128 Br., 127 Gd. Oltbr.- 
Novbr. 124 Br., 123 Gd. Roggen pr. Septbr. 5000 Pfd. Brutto 96 Br., 
95 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 94 Br. 93 Gd., Oktbr.⸗Nov. 93 Br., 92 Gd. Hafer 
matt. Rüböl matt, loko 204, pr. Septbr.⸗Oktbr. 20%, April⸗Mal 21}. 
Spiritus matt, zu 28 angeboten. Kaffee ſtill. Petroleum loko 135, 
pr. Oktbr. 13. — Sehr ſchönes Wetter. 

Bremen, 22. September. Petroleum, Standard white, loko 55, 
pr. Oktober 53. Sehr feſt. 


Prämienanleihe 110. 1866er ruſſ. 


eigerten Kurſe größeres Angebot hervor; in großem Verkehr waren nur Oberſchleſiſche A. und C. und Koſel⸗Oderberger. 


een und die Kurſe ha großen Theil namhaft erhöht, wobei auch das Geſchäft größere Dimenſionen annahm. 
e r 
Preußiſche Prioritäten waren unbelebt, Köln⸗Mindener 4. Emiſſton wurden theurer bezahlt; Ruſſiſche Prioritäten waren lebhafter und in feſter Haltung 


Norddeutſche Bank 125. Rheiniſche Bahn 1154. Nordbahn —. 
rämtenanlethe 109. 


Liverpool, 22. Septbr. (Schlußberibt.) Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Flau und irregulär. 
Tagesimport 8838 Ballen, davon oſtindiſche 7392. 

New Orleans 10, Upland 10, fair Dhollerah 72, Bengal 63. 

Paris, 22. Septbr., Nachmittags. Rübö! pr. Sept. 82, 25, Novbr.- 
Dezbr. 82, 25, matt. Mehl pr. Sept. 74, 50, Nov.⸗Dez. 64, 50, feſt. Spi⸗ 
ritus pr. Septbr. 75, 00. — Regenwetter. 

Amſterdam, 22 Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine flau, pr. Oktbr. 204, März 
203. — Trübes Wetter. 

Antwerpen, 22. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. Weizen etwas höher. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Feſt. Raffinirtes, Type weiß 
loko 48}, pr. Sept. 48, Oktbr.⸗Dezbr. 494. 

11 a} ‚22. 3 81 > 1 . Gelber Licht⸗ 
alg loko 3 oggen pr. Septbr. 8}. afer pr. Septbr. 5}. Hanf 
loko 38. Hanföl loko 3, 55. 1 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Vr t Sfr Then. Mind. | Woltenform 


Datum. Stunde. 


22 Sept. Rahm. 2 27° 8" 8 | +17°6 SSN ältrübe. St, Cu. 
22. Mbnds.10| 27° 8" 74 | 44 | SW trübe. St. Cu-st. 
23. | Morg. 6|27° 7 50 | 128 Oed J trübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 22. Septbr. 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 10 Boll 
Heute nicht gemeldet. 


Telegramm. 

Paris, 2. September. Der heutige „Moniteur“ meldet, in 
Madrid herrſche fortwährend Ruhe. Mal Eſtrada äbernimmt 
das Marineminiſterium. Die Provinzialnachrichten lauten verwor⸗ 
ren und einander wiederſprechend. 


——— 2 —— 


Geraer Bank 4933 bz G B. S. IV. S. v. St. g. a) — — do. Schuja-Ivan. 5 | 78} bz echte Oder⸗Uferb. 50 — — 
8 . . . Auseländiſche Fond. [rbf 9. Schur 4 101 @ be VI. Ser. do. 1 | 82 B do. Barſch. Tereßp, 1 + Star 916 5 
ionds- u Aklienbürſe Deftr. Metalliques 5 | 5U} © Gothaer Priv. Bl 4 | 903 © Bresl. Schw. Ir. - bp. St. gar. ö 20 ba 2 784630RHeinifche 41152 b5 
5 5 do. National⸗Anl. 5 | 53% bz annoverſche Bank 4 81 bz G Cöln⸗Crefeld — — Schleswig 4 6% bz G do. Lit. B. v. St. g. 4 | Bi} bz 
do. 250 fl. Pr. Obl. 4 68 B [do.Rönigsb. ah 11 © Cöln⸗Mind. I. Em. 45 98 5 Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm- Pr 4 — — 
do. 100 fl. Kred. L. — 82 B (G, Okt. [Leipziger Kred.⸗Bk.4 103 G do. II. Em. 5 101 bz do. 2 — — hein-Nahebahn 4 bz G 
do. öpCt. L. (186005 | 714 bz ult. 7 1bzſsuxemburger Bank. 4 | 985 © do. 4 891 6 do. III. Em. 44 — uſſ.Eiſenb. v. St. g. ö Bat 
Preuſſiſche Fonds. do. Pr.-Sch v. 64 — 53} b) G Magdeb. Brivatb. |4 94 8 do. III. En. 4831 & Thüringer I. Ser. 4 | 875 & Stargard-Pofen 4 94 by 
Freiwillige Anleihe aß — .— do. Silb. Anl. v.645 59 Meininger Kreditb. 4 984 G do. 4393 6 do. II. Ser. 43 96 8 Thüringer 4 |1374 b 
Staats-Anl.v.18595 1025 bz Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk.4a 19 Boll 61 B do. IV. Em. 4 83 bz do. III. Ser. 4 8748 do. 40% 5 1211 8 
do. 1854, 55, A. 4 955 bz öſtr. Bodenkred⸗G. 5 90 bz B Rorddeutſche Bank 4 1235 © do. V. Em. 1 — — do. IV. Ser. 4 96 G do. B. gar. 4 82 B 
do. 1857 44 95 bz Ital. Anleihe 5 58 0 c en 0 Deftr. Kreditbank 5 887 bz Okt 89. W 82, B Eifenbahn- Aktien Warſchau⸗Terespol | _ — 
do. 18594 958 ba Rumän. Anleihe 8 | 8065 (Okt. 50 [Pomm. Ritterbant]4 87 G [i bz do. III. Em a4] — — 2 \ do. Wiener 5 5 
do. 185645 954 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 | 695 bz © [-3 bzſpoſener Prov. - Bk. 4100 & do. IV. Em. 4 884 B Aachen⸗Maſtricht 14 | 305 bz do. Bromb. 4 | 554 bz 
do. 1864 955 b do. 6. do 5 79 B reuß. Bank⸗Anth. 4153 bz B Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 83 bz Alſenzbahn v. St. g. 4 1 Dold. us > 
do. 1867 K. B. D. C Af 95 8 Ruſſ.-engl. Anl. 5 | 884 bz oſtocker Bank 4 1135 B Lemberg-Ezernowig 5 | —— n. 713 bzfAltona- Kieler 4 1135 bz Ber Papiergeld. 
00.1850,52eonv. 4 874 bz N. ruſſ.-engl. Anl. 3 544 8 Sächſiſche Bank 4 113 G Magdeb.⸗Halberſt. 97 B 1BAmſterdm⸗Rotterd. 4 100 B Friedrichsd or po 
do. 18534 | 874 bz do. v. J. 1862 5 87 bz Schleſ. Bankverein 4 116. B do. do. 186545 95 B Bergiſch⸗Märkiſche 4131 bz Gold. Kronen — 9. 104 6 
do. 18624 | 87% 656818753] do. 1864 engl. St. 5 91 G Thüringer Bank 4 733 8 do. Wittenb. 3 68 G Berlin-Anhalt 4 1925 bz Louisd'or — 1125 b 
Staatsſchuldſcheine 82} bz do. 1864 holl. St. p 89 B Vereinsbank Hamb. 4 1115 do. Wittenb. 43 94 G Berlin-Görlitz 4 71 bz Sovereigns — 6. 8 
Gan 850 3 11s bz Präm.⸗Anl. v. 1864/5 1165 bz Weimar. Bank 4 90 bz Niederſchleſ.⸗Märk. 4 86 G do. Stammprior.ß5 914 G Napoleonsd'or — 5. 124 bz 
5 b gr st do. neue Em. v. 18665 |114 09 B Hypoth.⸗Verſ. 4 107 b do. II. S. a 625 tlr.(4 — — Berlin⸗Hamburg 4 167 bz B Dep. p. Bpfb. — 4674 b 
Kur- u. eum. Sch 5 DO. 0. Att. chr. . e | O1 42 b 8 87 0 do. c. I. u. II. Ser. 4 86 G Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 18 8 Dollars — 124 
Oderdeichbau. Obl. Ai —.— 3 hol. „5 | 8848 do. do. ( enkel). 4 — 2 do. cond. 111. Ser. 4 833 9, @ Berlin. Stettin 1 129 & ult. Silber pr. g — 25 2 0 
1 ä 51024 bp 1 675 10 Prioritäte-Ooligacionen-— 48 * 5 —55 a — — 82955 Le 5 678 bj Baader 4. — 99 
0. 0. ag o. Mikolat-Oblig. . ˙ eech weine — — resl.Schw.⸗Frb. 4113 b emde Noten — 99 
do. do. 9 764 b Poln Shag-Obl. |4 grö 9 1 eee ee 1 — — Oberſchleſ. 145544 86 6 Brieg-Neiße 47 53 do. (einl. in Leipz.) — 99 a" 
Berl. Börf.-Obl. 5 100 do. Cert. A. 300 fl.5 914 etw G o. I. Em 4 — do. Lit. B. 3 — — Cöln-⸗Minden 4 12435 bz eſtr. Banknoten — 888 vz 
Kur- u. Neum. 35 765 G do. Pfobr. in S. R. 4 65 G do. III. Em. 43 — — do. Lit. C. 4 — — Coſel-Odb. (Wilh.) 4 113 bz ar Bankbillets — 
do. do. 4 85 © do. Part.-O. 500 fl. 4 974 etwbz Aachen⸗Maſtricht 43 754 B do. Lit. D.[( 4 — do. Stammprior. 4 1095 63 uſſiſche do. = 
Oſtpreußiſche 33 784 G do. Liqu⸗Pfandbr. 4 553 bz o. II. Em. 5 794 B do. Lit. E. 33 764 bz do. do. 5 11098 bz Ka 
do. 4 85 G Amerik. Anleihe 6 % 8 0 do. III. Em.5ß5 79 B do. Lit. F. — — Galiz Carl-Ludwig) | 90-4 bz uli [Contin SA sin 
do. 491 8 Bad. 44% St.-Anl. a3 EB (lebzſBergiſch.Märkiſche 44 — do. Lit. G. 4 904 8 Löbau-Zittau 4 495 by B 2 Sale 
Pommerſche 75 bz Neue bad. 35fl. Looſe — 29 G do. II. Ser. (conv.) 4 934 etw bz G Deſtr.⸗Franzöſ. St. 3 260 bz n. 2573/Ludwigshaf.⸗Bexb. 4158 B ern edarf — 145 
= do. 4 Sag bz Bad. Eiſ.⸗Pr.-Anl. 4 100 b II. Ser. 31 v. St.. 30 77 © Def. ſüdl St (88) 3 2:6 bz [dz Markiſch⸗Poſen 4 663 15 0 —— Huͤtten⸗Ver. — 97 dz 
3 Poſenſche 1 Bair 4% Pr.-Anl. 4 102 bz do Lit. B. 30 77 © do. Lomb. Bons 6 | 95 0 do. Prior.⸗St. 5 88 8 — — 34 55 
en do. 3 — — do. 44% St. A v.59 43 964 © do. IV. Ser. 4 904 G do. do. fällig 1875/6 93 bz B Magdeb.-Halberſt. 4 1603 bz 1 in Köln — 410 
de. neue 4 838 bz Braunſchw. Anl. 5 1005 B do. V. Ser. 4 90 B do. do. 111770 925 bz do. Stamm- Pr. B. 33 71 bz 8 erl. Immob.-Bef.\—| TI 8 
= Gächſtſche 4 2 Deſſauer Präm.⸗A 33 94 bz do. VI. Ser. 4 87 B do. do. fäll. 1877/806914 8 Magdeb. Leipzig 4 2183 Gn. 201] Wechſel - Kurſe vom 22. Septbr 
Schleſiſche |3 — — Lübecker do. 135) 47 bz do. Düffel.-Elberf.d — Oſtpreuß. Südbahn 5 93 B do. do, lit b. 4 | 92 etw dy B | Vankdſeconn 11 
do. Lit. A. | — — Sächſiſche Anl. 5, 105“ bz do. II. Em 4 Rhein. Pr.-Obligat. 4 | — — Mainz-Ludwigsh. 1 1325 bz Amſird. 250 fl. 10K. 21 1423 b 
do. neue 4 — — Bant- und Kredit- Aftien und do. (Dortm.-Soeft)/4 | — — do. v. Staat garant. 80 B Mecklenburger 4 760 b G us 2M. 142 3 
Weſtpreußiſche 4 16 B . do. II. Ser. 4 do. III. v 1858 u. 60,4 90g bz Münſter⸗Hammer 4 | 89 amb. 300 Mk. ST. b3 
12 4 828 65 o do. Nordbahn) 5 | 99% bz do. 1862 u. 1864 46 904 C bor. Niederſchl⸗Märk. 4 88 8 5 282150 BB 
do. neue 4 — — Anhalt. Landes⸗Bk. 4 884 B Berlin-Anhalt 41914 8 do. v. Staat garant.\44| 978 B Niederschl. Zweigb. 4 794 bz G don 1 Lſtr 3m 2 6 2 
do. 4 0% 3 Berl. Kaſſ. Verein 41587 B do. 4 95 G Rheln⸗Nahe v. S. g. 4 92 G Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — aris 300 Fr. 20 Da d. 
Kur- u. Neum. 4 | 908 b Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1195 bz do. Lit. B Ri 948 do. II. Em. 92 G Nordh.⸗Erf. gar. 176 bz ien 150 fl. ah a bz 
= Bommerfhe 4 903 b Braunſchw. Bank 4 106 8 Berlin⸗Görlitzer 5 100 f B Ruhrort Cfd 4 90 6 do. St.⸗Pr. 5 93 8 a del — 5 — b 
Poſenſche 4 | 88 Bremer Bank 4 110 Berlin-Hamburg 4 — — do. II. Ser. 4 — — Dberheff. v. St. gar. 3 72 etw 55 B [Mugsb. 100 fl. 21 1 86 b 
reußi (de 4 884 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 734 bz G do. II. Em. 4 — — do. III. Ser. 4 — — Obers Le. 0 1844 bz ult. — Frankf. 100 2M. 3 — 298 
hein.⸗Weſtf. 4 — — Danziger Priv.⸗Bk. 4 106 © Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruſſ. Ielez-Woron. do. Lit B. 138 —fultt u. Okt. do Leipzig 100 Tir. 87. 4 99 * 
Saͤchſtſche 4 | 914 bz Darmſtädter Kred. 4 954 Mehr bz it. A. u. B.|4 | 864 G v. St. gar. 5 78 © Oeſt.-Irnz.⸗ Staats. 5 1465-46446 bz. do. do. 2M. 4 Ay 
Schleſiſche 4 901 bz do. Zettel. Bank. 4 | 955 8 do. Lit. O.j4 55 bz do. Kozl.-Wor. do. 5 | 80 dz Beh. Sub, (Combo) 107 Aale br Weterab. 1008.50. 6% 925555 
Preuß. Hyp.-Gert. — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 25 bz erlin⸗Stettin 43 945 bz do. Kursk-Kiew do. 5 | 79 bz G Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 7958 [1063-74] do. do. 3M. 6 91 5 
1. Pr. Hyp. fdbr. | 89 etw bz Disk⸗Kommand. 4 1168 bz d0.-- IE em. 4 Tr do. Mosto-Rjäf. do. | 372 bz Ohr. a Be (baförem. 100 Tir. 82. 211 — 
Preuß. do. 8 1 on: wi 2 419 10 do. III. Em. 4 | 835 bz do. Rjäfan⸗Kozl. do. 5 82 G do. St.⸗Prior. 5 | 72 etw 71} bz [Warſchau 90 R. 8. 6 82 bi 
guten Wiener Notirungen haben der Börſe heute eine ſehr fefte Haltung Beſonders belebt waren Lombarden, 


Inlän« 
denkredit in regem Verkehr. Amerikaner feſt. — Wechſel waren nur 


; Altona-Kiel 1133. Finnl. Anleihe 794, 1 
6% Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 683. . — 5 uff 


Wechſelnotirungen: London lang 13 Mk. 84 Sch. bz., London kurz 13 Mk. 94 Sch. bz, Amſterdam 35, 40 bg 


Achlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 34 G. Schleſ. Bank 
1165 B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 893 G. r 763 B. do. do. 844 B. do. Lit. F. 914 B.] Wien 873 bz., Paris 186% bz., Petersburg 29 bz. 
do. Lit. G. 90 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 913 B. Märkiſch⸗Poſener —. Neiffe-Brieger — Breslau⸗ Wien, 22. September. 


Sine, a. 0 
Schluß kurſe. reußiſche Kaſſenſcheine 1054. 
Wechſel 1198. Pariſer Wee al j Wiener Wege 1025. 
Anlehen 513. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% fteuerfr. Anleihe 504. le 
6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 75$ 


Reue Finnland. 44% Pfandbriefe —. Oeſtreich. Bankantheile 730. Oeſtr. Konſols 94 fr. 

Kreditaktien 210. Darmſtädter Bankaktien 238. Alſenzbahn 83. Oberheſſiſche 718. Lombarden 1883. Rheiniſche de 1822 88}. 5% Huffen de 1862 885. 
Eiſenbahn —. ie — Meininger Kreditaktien 99 B. Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 2573. Oeſtr. 80. 6 5% Verein. St pr 1882 724. 
Eliſabethbahn 1364. Böhm. Weſtbahn —. Ludwigshafen-Bexbach 1564. Heſſiſche Ludwigsbahn 5 B. Darmſt. Wechſelnotirungen: 

Zettelbank —. Kurheſſiſche Looſe —. Baveriſche Prämienanl. 10238. Neue Badiſche Pramienanl. 99%. Badifhe| Sl. 775 Kr. Petersburg 32 W. 

Looſe 525. 1854er Looſe —. 1860er Looſe 713. 1864er Looſe 943. Ruſſ. Bodenkredit —. Türken Paris, 22. Eept 


Frankfurt a. M., 22. September, Abends Effekten Societät. Sehr feſt und beliebt. Amerikaner 
Tr, Kreditaktien 2114, ſteuerfreie Anleihe 50 , 1860er Looſe 714, 1864er Looſe 944, 


Staatsbahn 2583, Lombarden 189. 


Hamburg, 22, September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Lebhaft, aber ſchwankend. 
Schlußkurſe. Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 861. Nationalanleihe 534. Oeſtreichiſche Kreditaktien 893. 
Italieniſche Rente 50. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Proſpekt bei über die nach neuem Syſtem verbe erte Reinigun smethode der „Fabrik fü Nei 8 
— Annahmeſtelle in Poſen bei WW, Seide, Wilhelmstr. 1. für cemiſche Trogen. Reinigung und Bärberei 


Oeſtreich. 1860er Looſe 70}. Staatsbahn 541. Lombarden 3975. 


Für die hieſigen Leſer unſeres Blattes liegt der deutig 
Jul, Mareuse, Berlin, & 


Telegrapbifche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. 

„ 22. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Günſtig, Amerikaner ſehr feſt. 
Berliner Wechſel 1042. 
5% öſtr. Anleihe von 1859 603. 
Metalliques —. 


en Nummer ein 


eipzigerſtr. 106.“ 


dam — —: 
1864er Looſe 90, 70. 
5, 53. Silberkupons 113, 75. 
Hamburger Wechſel 878. Londoner 
Oeſtr. National- 
Finnländ. Anleihe —. 


öſtr. Anleihe de 1859 608, Hamburg. 
5 Paris, 22. Septbr., 
Schlußkurſe. 


Eiſenbahnaktien 552, 50. do. ältere 


\ 


Teer 175 al: Abends, 

60er Looſe 81 60, 1864er Looſe 91, 30, Galtzier 204, 80, Lombarden 184, 00, 9, 2 
London, 22. September, Nachmittags 4 Uhr. a a 

1% Spanier 32}. Ital. 5% Rente 513 


Berlin 6,274. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10} a 104 Sch. Frankfurt 1204. Wien 11 


4 ember, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3%, Rente 68, 55, 
barden 405, 00, Staatsbahn 545, 00, Amerikaner 82. Sehr feſt auf die geſtrige Rede des Königs von Preußen in 


Nachmittags 3 Uhr. Sehr feſt. Konſols itta 
3% Rente 68, 55—68 90.68 8. n 


Vereinsbank 1114. 273, 75. Lomb. Eiſenbahnaktien 408, 75. do. Prioritäten 217,00. 65% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 821. 


Schlußkurſe der offizielle . 5 

Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 45 50. 50% M. N 
Kordbahn 182, 50. NRational-Anlehen 61, 25. 
204, 25. CTzernowitzer 182, 50. London 116, 00, 
Böhm. Weſtbahn 149, 50. Kreditlooſe 136, 00. 
Stlber-Anleihe 67, 75. 


etalltques 56, 70. 1864er Looſe 76, 50. Wankakti 
Kreditaktien 204. 40. St.Eifenbahn-Nitien-Eert, 250.00. — — 
Hamburg 85, 10. Parts 46, 00. Frankfurt 96, 55 Amſter⸗ 
1860er Looſe 81, 10. Lombard. Eiſendahn 182, 80 
Anglo-Auſtrian-Bank 156, 00. Wapoleonsd’or 9, 27, Dukaten 


1Mbendbörfe.] Sehr feft. Kreditaktten 205, 70, Staatsbahn 251, 20, 


Lombarden 164 Mexikaner 144. 5°, Ri ſſen 


Silber 60k. Tartiſche Anleihe de 1866 33%. 3% rumaniſche Anleihe 


Italieniſche Rente 51, 20, Lom⸗ 


1 Uhr waren 94 7 
Italieniſche 5% Rente 51, 67% 3 — 
rioritäten 258, 00. „ do. neuere Prioritäten 255, 50. Kredit-⸗Mobilier⸗Aktien 


